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Nichtamtlicher Geil
Die Münchener Reise des Grasen Berchtold.

Die „Bayerische Staatszeitung" widmet an der Spitze
ihrer Montngsschau dein Besuche des Grafen Bcrchtold in
München nachstehende Betrachtung: Der zweitägige Äc
such, den der österreichisch.ungarische Minister des kaiser
lichen und königlichen Hauses und des Äußern Graf
Berchiold zu Anfang der vergangenen Woche der bayeri-
schen Hauptstadt abgestattet hat, hat die beste Erinnerung
hinterlassen. Der Willkomm, den die öffentliche Meinung
des Bandes dein Center der Politik der Donau-Monarchie
entbot, war denkbar herzlich, nicht minder der Widerhall,
den diese Begrüßung seitens des Wiener „Fremden Blat-
tes" gefunden hat. Die auszeichnende Aufnahme, die Ihre
Majestäten der König und die Königin dem Grafen und
der Gräfin Aerchtold bereiteten, ließ erkennen, welch auf-
richtige Sympathie Bayerns .Herrscher dem Manne des
Vertrauens des ehrwürdigen Kaisers Franz Josef ent-
gegenbringt. Die amtlichen und gesellschaftlichen Kreise
der Hauptstadt, die nichts unterließen, was dem Grafen
Berchtold bezeugen tonnte, welch hohe Wertschätzung er in
Vaycrn genieße, empfingen von der Persönlichkeit des
leitenden Ministers Osterreich Ungarns die günstigsten
Eindrücke. Daß Graf Bcrchtolc, sich wiederholt in warmen
Worten zu den Gefühlen hoher Verehrung bekannte, die
cr für unferen König hegt, hat jene Kreise, die Gelegen
heit hatten, mit dem österreichisch-ungarischen Staats
mann in näheren persönlichen Meinungsaustaufch zu trc-
lcn, besonders angenehm berührt. Die cno,cn frcundnach
liarlichcn Beziehungen, die Bayern mit der Habsburgi-
schcn Monarchie verbinden, sind beim Besuche des Grafen
Nerchtold nicht minder deutlich zum Ausdrucke gekommen
als die innigen verwandtschaftlichen Bande, die die Häu-
sel Habsburg und Wittclsbach verknüpfen. Graf Berch-
told konnte von den Tagen, die er in München verweilt
hat, die Überzeugung mit sich nehmen, daß die besten
Wünsche Bayerns sein ferneres der Wohlfahrt Österreich
Ungarns gewidmetes erfolgreiches Wirten geleiten.

Italienische Marine.
Man fchrcibt der „Pol. Korr." aus Ron,: Kiach dem

vor kurzem kundgemachten Indicnststcllungsprogramm der
Flotte für 1914/15) führt wie bisher Vizeadmiral Amcro
d'Aslc Stella den Oberbefehl zur See. Ihm unterstehen
zwei Geschwader, die fünf Schiffsdioisioncn bilden. Die
den einzelnen Divisionen angehörenden Schiffe werden
aber stets in der Weise gewechselt und abgelöst, daß jede
Einheit nur sechs Monate voll ausgerüstet und sechs Mo-
nate mit reduzierter Besatzung im Dienst steht (Reserve
gcschwadcr). Für diese Formationen kommen tourweisc
die sechs Großkampfschisfc, dann l5 Schlachtschiffe und
große Kreuzer, .'j Austlärungsschiffc, 12 sonstige Schiffe,
14 Zerstörer, 48 große Torpedoboote, 40 kleine, 20 Unter-
seeboote und ein Mutterschiff für letztere in Betracht. Der
eingeschiffte Bemannunasstand beträgt ständig 1W0 Ga-
gistcn und 14.000 Mann. I m Auslande sind drei Schisse
im Noten Meer, zwei in Ehina, eines in Konstantinopcl,
ferner zehn sonstige für besondere Zwecke (Schulgeschwa-
der, Vermessungsschiffe ?c.) in Verwendung. Die italie-
nische Mitlclmccrsl^ttc umsaßt permanent sieben Linien^
schiffe, sechs Panzerkreuzer, fünf kleine Kreuzer, 16 Zer
stö'rcr; das Schulgcschwader drei Linienschiffe, zwei Pan-
zerkreuzer, einen Ncincn Kreuzer, die ständige Torpcdo-
floltillc 20 Zerstörer, 28 Hochscctorpcdobuotc, ein Mutter,
schiff, sechs Mincnfahrzcugc. An der Küste stehen 5iC ältere
Torpedoboote mit Äcsatzungsstämmcn im Dienste der lo
kalcn Sccliczirksvcrteidigung.

Politische Webersicht.
L a i b a c h , 10. März.

I n der „Rcichsftost" bespricht ein ungarischer Poli-
tiler die bevorstehenden Wiener (Yemcindewahlrn, bei
denen über Gcistcsrichtungen und Wcltausfassungcn ab-
gestimmt werden wird. Österreich und Ungarn suchen
einen »nächtigenden und einigenden Staatsgcdanlcn, der
auch mit der Kraft und Wärme eines Vollsgednnlens
wirken soll. Dieser Gedanke ist weder in dem veralteten

Liberalismus, noch in der Sozialdemotratie zu finden.
Die rettende Idee kann nur die christliche sein, die Sozial-
reform und politische Reform zugleich bedeutet.

I n der rumänischen Kammer wurde ein au» bn ,><>>
tiativc von Parlamentariern kervorgegangener Gesetzent-
wurf verlesen, welcher die Revision der Verfassung for-
dert, um die Agrarreform durchzuführen, und ,',wcn in
einer Weife, die das gegenwärtige Mißverhältnis zwi-
fchcn großem und kleinem Grundbesitz beseitigt und die
Regierung ermächtigt, an die Bauern unter gewissen Be-
dingungen gegen billige, im vorhinein zu zahlende Ent-
schädigung Ländcre>>n des Großgrundbesitzes zu verlau-
fen. Der Entwurf bezweckt ferner die Durchführung einer
politischen Reform durch Aufhebung der gl ,cn
Wahllörper und deren Ersatz durcn einen ein ul-
körper mit Minoritätsvertretung und Wahlpflicht. Meh-
rcrc andere Artikel der Verfassung sollen mit dem Ent-
wurf in Einklang gebracht weiden. Der Artikel wurde
unter Beifall sofort zum Beschlusse erhoben.

Man meldet aus Paris: Dschawid Bcy, dcr sich
nach Konstantinoftel begeben hat, wird der ottomcmischen
Regierung die Bedingungen lind Garantien, welche die
französische Regierung als Gcgcnlcistllng für die Zulas-
sung der türkischen Anleihe verlangt, eingehend darzulegen
haben. Es wird in Paris die Forderung erhoben, baß
ein Teil der von der Türkei für die nächste Zeit geplan-
ten Bestellungen französischen Industriellen und Kaufleu
ten zugewendet werde. Es heißt, daß es hierüber zwi-
schen Paris und Konstantinopcl noch nicht zu einer ge-
nauen Verständigung gekommen ist, man glaubt jedoch,
mit Bestimmtheit erwarten zu können, daß die Pforte
den an die Anleihe geknüpften Wünschen Frankreichs
Rechnung tragen wird.

Wie man aus P a r i s meldet, wirb die Nachricht,
daß Präsident P o i n c a r ^ - beabsichtige, gegen Ende
Juli eine Reise nach Rußland zu unternehmen, an ge-
wöhnlich gut unterrichteten Stellen bestätigt.

Die nunmehr ausgeschriebenen allgemeinen Kammer
Wahlen in Frankreich werden sich, wie das „Fremden-

LeuMewn.
Die Sekretärin.
Von ^L. Hr«pi«7.

(Schluß.)

Äbcl du weißt ja, daß die Schönheit immer Neid
und Eifersucht hervorruft. Man braucht sich darüber nicht
lehr zu beklagen, denn im Grunde ist das ja auch nur
eine Form dcr Bewunderung. Es gibt nichts, was eine
Frau so kränkt, wie . . ."

Nummer sieben sucht den richtigen Ausdruck: „Laß
sehen... wenn man sich nicht um sie bekümmert...?"

.Mcichgültiglcit," sagt Fräulein v. Phcbor leise.
« . .w ie Gleichgültigkeit, mein alter Vcnoit. Und

da hast du nun die Geschichte. Marguerite trägt immer
den Kopf ein wenig hoch, erstens aus natürlicher Gcwohn-
^ss' " " ^ "ch l auch wegen ihrer Beschäftigung als Mo
dell. Nun, die Frauen in unserem Hause ärgerten und
neckten stc damit, weil sie diese Haltung für Hochinut
nahmen. Ich weiß nicht, wie sie daraus verfielen, sie
.die zweibeinige Diana' zu nennen, und du weißt doch,
daß Diana ein Hunbennme ist. Unangenehme Worte
wurden gcwechfelt, die Männer mischten sich darein und
dic Situation wurde unleidlich. Morgens und abends
hörten die Zänkereien nicht mehr auf."

Dic Feder zeigt unwillkürlich cin Nachlassen, eine
Beunruhigung.

„Um biefc ganze Gesellschaft, die in meinen Händen
nicht schwer gewogen hätte, nicht ohrfeigen zu müssen,
sagte ick zu Marguerite: ,Du, wir ziehen ausl'

Nichtig, an dem bestimmten Tag lade ich unseren
ganzen Kram aus eine große Handkarre. Ringsum auf
dem Trottoir standen die Nachbarn und kritisierten das

Aufladen, das gar nicht so leicht war. Aber wir beach-
teten ihre Spöttereien nicht. Indes, wie ich den Wagen
fortziehen wollte, konnte ich ihn nicht von dcr Stelle
bringen, obwohl Marguerite aus aller Kraft von rück-
wärts anschob.

Du kannst dir denken, wie die Leute lachten und uns
durch allerlei Rufe anfeuerten: Hüh! . . . Hoh! . . .
Schieb an! . . .und wie ich mich dabei mehr und mehr
erhitzte und in Zorn geriet." -

Die Schrift hastet jämmerlich und schwächlich mit
und hält bei diesem letzten Satze an, unfähig, sofort dem
nächsten zu folgen.

„Endlich machten sich zwei nichtsnutzige Komödian-
ten anheischig, niir zu helfen. Unter diesem Vorwand
stießen sie so heftig gegen den Wagen, daß ei umfiel
und ich selbst zur (irdo gcwoifcn wurde. Dann kam es
natürlich zu dem bösen Ende. Ich habe die Lacher zornig
zur Seite gestoßen und daraufhin haben sie nach den
Messern gegriffen . . ."

Ach, die arme Schrift, vciwirrt und stolpernd fucht sie
dem erregten Bericht nachzukommen.

„Diese Kerle haben mir das Fell gehörig durch-
löchert und unser ganzer Besitz war zusammengeschlagen,
aber sie haben wenigstens Marguerite nichts anhaben
können, denn ich konnte ihren Rückzug decken. Es hat mich
nur ein paar Löcher mehr in der Jacke gelostet. Und jetzt
Achtung! Ich verlasse bald das Spital, mein alter Ne-
noit, und es tonnte wohl sein, daß man diesen Feiglin-
gen die Farbe ihres eigenen Blutes zeigt . . ."

Die Schrift stockt.
„Sind Sie müde?" fragt Nummer sieben, nachdem

er einen Augenblick gewartet hat.
„Nein," fagt Fräulein von Phebor. „Aber ich würde

eine andere Form der Rache vorziehen, diese isl gar zu
gewöhnlich."

Und sie sucht. Selbstverständlich, denn sie hat ihre
ganze Eitelkeit in das Gelingen dieses Briefes geseht.
Sie spricht halblaut für sich, die Stirne gesenkt, um die
ungünstige Einmischung ihrer Häßlichkeit zu verbergen.
Dcr Brief soll sorgfältig und bemerkenswert sein. Sie
murmelt:

«Ja, Aug' um Aug', Zahn um Zahn — so ist's
Brauch in der ganzen Welt . . . Selbst die Dummen,
selbst die Schwachen - diese bedienen sich eben einer
verräterischen Waffc . . . Ich möchte etwas Besseres,
etwas, das diese Tiere und Feiglinge nicht . . ."

Sie sucht, mehr und mehr ihre wenig überzeugende
Häßlichkeit zu verstecken trachtend.

Nummer sieben hört mit zusammengezogenen Brauen
zu. Nach und nach hellt sich sein Gesicht auf, es ist, als
hätte sich die Stärke feiner Schultern auf seine Stirn
verpflanzt. Und plötzlich lächelt er cin wenig spöttisch:«
„Mein Gott," scheint cr sich zu sagen, .hat diese Schrei-
bcrin aber wenig Phantasie, nicht einen ordentlichen Ge^
danken, scheint nicht sehr schlau zu sein." Und er mmM
sein Diktat wieder auf:

„Manch einer an meiner Stelle hätte jetzt nichts
Eiligeres zu tun, als auf das Gesinde! loszufahren.
Aber... nein, ich will ihnen zeigen, daß die Schön-
hcit einer Frau und die Liebe zu ihr über alles hin-
weghilft. Ich werde einen Sftazieryany durch unser
Viertel machen, damit sie sehen, daß ich nicht tot bin;
aber ich werbe dahergehen, die Hände in den Taschen,
ohne Drohung, als einer, dcr ihnen wahrhaft überlegen
ist. Die herrliche Liebe erhebt uns über jede Rache,
Marguerite und mich . . ."

Die Feder eilt über das Papier, erleichtert und
befreit. Die Schrift gleitet dahin, ftarl, beflügelt und sieg-
haft wie die Schönheit, wie die Lielx.
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bllltt" hervorhebt, noch nach dem alten Wahlrecht vollzie-
hen. Nach der letzten Schlacht in der Kammer, die mit
cincm vollen Vertrauensvotum für die Regierung en-
digte, erscheint es begreiflich, wenn bei der Regierung
lebhafte Genugtuung und frohe Zuverficht herrscht. Die
Neuwahlen werden fich ungemein bewegt gestalten. Es ist
jedoch möglich, daß auch sie nicht die Entscheidung
bringen.

Nach einer Mitteilung aus Paris sind die Ver-
handlungen, die feit einiger Zeit zwischen mehreren Mäch-
ten in bezug auf Kleinasien geführt wurden, als beendet
zu betrachten. Zwischen der französischen und der deut-
fchcn Regierung, wird ehestens ein Austausch von Mit-
teilungen stattfinden, durch den die in Berlin getroffe-
nen Vereinbarungen bekräftigt werden sollen. Desglei-
chen ist die Übereinkunft zwischen England und Deutsch-
land sowie die zwischen Rußland und der Türkei zu-
ftandegelommen. Es harren nur noch, wie es heißt,
einige untergeordnete Punkte Zwischen Deutschland und
der Türkei der Regelung.

Tagesnemgleiten.
— <Das verhängnisvolle Dativ c.» Aus der Schweiz

wird folgendes Geschichtchen erzählt: An einer unserer
Universitäten absolvierte ein Germanist sein Doktorexa-
men mit der Dissertation „Die deutsche Literatur im Ur-
teile Englands". Vor endgültiger Drucklegung der Arbeit
überreichte der Kandidat vorschriftsgemäß das Titelblatt
dem Dekan der philosophischen Fakultät, der es an die
Professoren weitergab. Der Professor für deutsche Lite-
ratur fand das e im Dativ „Urteile" sprachwidrig und
strich es durch. Nach ihm erhielt der Anglizist der Uni-
versität das Titelblatt. Diefer setzte nun einige Punkte
unter das durchgestrichene e, um damit anzudeuten, daß er
die Form „Urteile" für die richtige halte. Mit diefer letz-
ten Korrektur ging dann das Titelblatt an den Drucker
zurück. Als nun diesertage die 200 Pflichtexemplare der
Kanzlei übermittelt wurden, verweigerte der Professor der
Germanistil die Genehmigung der Dissertation. Natürlich
ist der Kandidat durchaus nicht geneigt, die Dissertation
auf seine Kosten neu drucken zu lassen und wird die An-
gelegenheit der Fakultät zur Entscheidung überlassen.

— <T>er Altoholteufel in Frankreich.» Ein schlimmes
Bild von der wachsenden Macht des Alloholteufels in
Frankreich entwirft der Univcrsitätsprofessor Lcfebvre in
einem Aufsatze der „Sozialen Wohlfahrt"; Lefebvrc weist
darauf hin, daß noch im Jahre 1851 bei einer Gesamt-
bevölkcrung von 36 Millionen Seelen der Alkoholver-
brauch Frankreichs 622.800 Hektoliter betrug; heute aber
hat er. bei einer Einwohnerzahl von A9 Millionen, die
Zahl von 6,120.000 .Hektolitern erreicht, so daß Frank-
reich, bei seinem Stillstand der Vcuölterungsziffer. feinen
Alkoholbedarf verzehnfacht hat. Am schlimmsten zeigt sich
das in dem Anwachsen des Verbrauches von Absinth und
Likören. Noch 1874 erreichte der Verbrauch der „f<">c vcrte",
diefes beliebtesten Aperitif der Franzosen, 700.000 Liter,
während jetzt der Verbrauch nahezu 36 Millionen Liter
erreicht hat. Für Alkohol opfert nach den Berechnungen
Lefebvrcs die französische Nation jährlich nahezu drei
Milliarden Franken.

— (Avachenschläaereien im Gerichtssaale.) Dieser
tage gerieten während einer Gerichtsverhandlung in Tou-
lon Apachen, die sich unter den Zuhörern befanden, in
Streit. Auf einen Pfiff der beiden Führer teilten sich die
Apachen in zwei Lager und begannen eine blutige Schlä-

gerei. Der Präsident sah sich gezwungen, die Verhandlung
aufzuheben und den Angeklagten hinter Schloß und Rie-
gel bringen zu lassen. Die Apachen ergriffen hierauf die
Flucht; nur einer von ihnen konnte festgenommen werden.

— (Die intelligenten Fische.) Der ehemalige Vor-
steher und Leiter des Armcnhaufcs von Mantua, Lazzo,
weiß im „Nonno" eine interessante Beobachtung mitzu-
teilen. I m Garten des Armenhauses befand sich seit Jah-
ren ein Wasserbassin von etwa 1',^ Meter Tiefe, in dem,
man weiß nicht woher, unter vielen kleinen Fischen vier
schöne Karpfen ihren Wohnsitz aufgeschlagen hatten. Lazz5
hatte es sich Zur Gewohnheit gemacht, täglich Vrotstücke
in das Bassin zu werfen, und mußte mit der Zeit die
Wahrnehmung machen, daß die Karpfen unter all den
anwesenden Fischen die einzigen waren, die sich an diese
Fütterung gewöhnten. Sobald die Fische ihr Stück Brot
erhalten hatten, tauchten sie in die Tiefe dcs Wassers und
waren nicht mehr zu fehen. „Eines Tages," berichtet
L a M , „vergaß ich die Fütterung, ich war anderweitig
beschäftigt. Plötzlich kommt mein Neiner Junge ganz auf-
geregt herbeigelaufen. ,Vatcr, Vater, da sind Fische, die
den .Kopf aus dem Wasser herausstrecken!' Ich eilte zu
dem Bassin und sah mit Staunen die vier Karpfen: sie
streckten wirklich die Köpfe aus dem Wasser hervor und
schienen auf etwas zu warten. Ich warf ihnen ihre Brot-
rationen zu, und sie verschwanden sofort. Allein der Vor-
gang begann mich zu beschäftigen, ich wollte nun ergrün-
den, ob die Fische wirklich Intelligenz besitzen, und so
wiederholte ich das Experiment viermal, gab ihnen einige
Tage lang ihr Futter, machte dann aber eine Pause.
Wenn ich an diesem Tage später zum Bassin kam, fand
ich die Karpfen stets mit aus dem Wasser gestreckten Köp-
fen gleichsam wartend vor, als wollten sie sagen: ,Wo
bleibt denn heute unser Brot?' Seitdem bin ich zu der
Überzeugung bekehrt, daß auch die Fische Intelligenz be-
sitzen."

— (Frieda Hempels Ealatpreiö.) Die Freuden des
amerikanischen Journalismus genießt jetzt Frieda Hem-
pel, die im Metropolitan Opera House gastiert. Die
Künstlerin gab kürzlich ein Diner, an dem unter anderen
auch ein Redakteur des „Newyort American" teilnahm.
Von den Speisen mundete den Gästen nun besonders ein
heiß servierter Kartoffelsalat, von dem Fräulein Hcmpcl
erzählte, daß er nach ihrem eigenen Rezepte Zubereitet sei.
Tagsdarauf brachte der „Newyork American" auf der er-
sten Seite mit fettgedruckter Überschrift folgende Nachricht:
„Fräulein Hempcl gewinnt den Berliner Salatpreis.
Fräulein Frieda Hempel vom Metropolitan Opera House
die, wie viele blonde Fräulein, stolz auf ihre Kenntnisse
in der Kochkunst ist, war gestern überglücklich. Sie hatte
ein Schreiben aus Berlin erhalten, in dem ihr mitgeteilt
wurde, daß der nach ihrem Rezept zubereitete Kartoffel-
salat 5 la Hcmpel auf der Berliner Kochtunstausstellung
den ersten Preis erhalten habe. Sogar der Kaiser habe
seinem Küchenchef fofort Auftrag gegeben, Kartoffelsalat
i' la Hempel für die königliche Tafel zuzubereiten." Mau
lanu sich unschwer vorstellen, was für ein Fressen diese
„Nachricht" für die amerikanischen Zeitungen war. Sämt-
liche Ncwyorlcr Abendblätter brachten die Geschichte von
dem „Salatftreis" in ihrer eigenen Fassung, ja die
„World" veröffentlichte am nächsten Tage sogar ein zwei
spaltiges Bild der Künstlerin im Kostüm der Marschallin
aus dem „Rosenkavalier" mit der Überschrift: „Sie nährt
ihre Kunst von Kartoffelsalat", und darunter ein andert-
halbspaltiges angebliches Interview, in dem nicht nur
das Kartofselsalatrezept mitgeteilt, sondern auch ausge-
führt wurde, warum Kartoffelsalat gut für die Stimme
sei.

- lPolyphcm ein Elefant der Vorzeit?) Die
fossilen Knochen vorzeitlicher Tiere haben den Menschen
früherer Kulturen, der ihre Bedeutung noch nicht wissen
schaftlich zu ergründen wußte, außerordentlich viel be-
schäftigt und seiner Phantasie reiche Nahrung gegeben.
So bezeichnen die Chinesen seit uralter Zeit die Knochen
und Zähne fossiler Säugetiere als Drachentnochen und
Drachcnzähnc, und die wundergläubigen Söhne drs Mit-
telalters sahen in diesen gewaltigen Überresten einer fer-
nen Urfteriode Körper von Riesen, die einst die Erde be-
völkert. I n einem soeben bei G. B. Tcubner erschienenen
Buche „Die Tiere der Vorwelt" erörtert der Wiener Pa
läontologc Prof. Othcnio Abel die interessanten Zusam
menhängc zwischen Fossilien und Voltssagcn und weist
nach, daß durch eine wahre Manie der Gelehrten im
16. und 17. Jahrhundert überall Reste von Niesen ent
deckt wurden, die nichts anderes waren als fossile Kno
chenfunde, daß die Einhornsagc durch die Stoßzähnc des
Mammuts veranlaßt wurde, die man für riesige einzelne
Hörner eines Tieres hielt, daß auch die Lindwurmfabeln
gar häufig ihre Herkunft dem Funde eines vorzeitlichen
Nashorns oder Plesiosauricrs verdankten. Am überra
schendstcu aber ist die Aufklärung, die die griechische Sage
vom Zyklopen Polyphcm durch den scharfen Blick des
Paläontologen erfährt. Wir alle kennen aus der Odyssee
die Geschichte von dein einäugigen Ungetüm, das auf
Sizilien hauste und das Odysseus listig betrog. Daß ge
rade Sizilien nach den Vorstellungen der homerischen
Griechen als das Land dieser einäugigen höhlenbcwoh
nendcn Riesen galt, gibt zu denken. Noch heute findet
man in den unweit des Meeres gelegenen Höhlen der
Gegend von Messina sowie an vielen anderen Stellen Si^
ziliens Neste von Zwcrgclcfanten, die eine eigene Art
darstellen und in der Eiszeit lebten. Bereits im klassischen
Altertum waren wiederholt derartige Knochenfundc auf
Sizilien gemacht worden; Empedollcs berichtet zum Bei-
spiel von solchen Entdeckungen und hält sie für die Reste
eines untergegangenen Geschlechtes von Giganten. I m
Mittelalter tauchte sogar bei solchen Funden der Gedanke
an Polyphem auf. Nach Boccaccio wurden die .Knochen
des homerischen Zyklopen in einer Höhle bei Trapani
entdeckt, und er sollte nach der Größe dieser Gebeine M )
Fuß lang gewesen sein. Der gelehrte Icsuilcnpater Atha
nasius Kircher will diese Reste noch 200 Jahre später
gesehen haben; doch war nach seinen Messungen Poly
phcm höchstens 30 Fuß groß. Zu dcr Vorstellung eines
riesenhaften Menschen mit einem einzelnen mitten auf der
Stirn stehenden Auge kann nun wirtlich der Schädel eines
sizilianischcn Zwergclcfantcn für den Laien Anlaß geben.
An dem gewölbten Schädel, dessen Form sich von unge
fähr wohl mit dem des Menschen vergleichen ließ, fällt
sofort das riesige mitten in der Stirn stehende Loch auf:
es ist die Nasenöffnung, während die Augenhöhlen tief
unten an den Seiten dcs hochgcwölbtcn Schädels liegen.
Es müssen Seefahrer der homerischen oder vorhomerischcn
Zeit gewesen sein, die zuerst die .Kunde von diesen ein
äugigen Giganten Siziliens in die Heimat brachten. Sie
mochten in einer Strandhöhle Schutz vor Unwetter ge
sucht haben, und nun leuchtete ihnen beim ungewissen
Schein des Lagerfeuers ein aus dem Höhlenlehm auf'
ragender Elcfantcnfchädel entgegen. Elefanten waren
ihnen unbekannt, sie konnten also nur an gewaltige Rie-
sen denken, die zwar Menschengestalt besaßen, wie es die
Schädel verinuten ließen, aber sich von den gewöhnlichen
Sterblichen durch den Besitz eines einzigen riesiggroßen
Auges unterschieden.

(Aus Erfahrung.) „Liebste Blanche," sagt vor-
sichtig die gute Tante, „findest du nicht, daß dein Vräu-
tigam eigentlich zu viel Geld für dich ausgiebt?" — „Fin-

Die Kleekampleute.
Roman von GricH ß l?e«Nein .

(49. Fortsetzung.) («achdruck uervottn.)

I n einer Mulde zwischen Felsblöcken eingekeilt steht
die enge Sennhütte dcs Stini. Daneben ist ein cinge-
plankter Pferch für die Ochsen, und wehe, wenn der
Halter es versäumt, beim Nahen eines Gewitters das
ihm anvertraute Vich rechtzeitig in den Pferch zu treiben!
Vlitz und Donner würden es scheu machen und an die
Abstürze treiben, welche die Mittcrbodenalm von allen
Seiten umgeben, und zwischen denen es nur zwei schmale
Abstiege gibt; einen gegen die Wiesenalm zu, den anderen
gegen den Speikboden, unter dem der wilde Dulling-
yraben liegt.

Der Dullinggraben gehört noch zur Gemeinde Fried-
au, aber die Holzarbeiter, welche dort ein hartes, ein-
sames Leben im Sold eines fern wohnenden Holzhänd-
lers führen, kommen nie nach Friedau. Sie haben Kirche
und Krämer näher bei St. Pankratzen.

Es ist ein klarer Sommerabenb, als die Sanna wie
alltäglich den Holzkübcl nimmt, um aus dem eine halbe
Stunde entfernten Vrünndl am Dullingsteiy Wasser zu
holen.

„Völlig warm ift's heut," sagt sie im Heraustreten
zu Stini. der vor der Hütte seine Sichel dengelt, „so
schön und warm war's noch nie da heroben."

Vtini hebt den Kops und blinzelt nach Westen, wo
eine dunkle Wolkenwand steht mit leuchtend goldenen
Rändern.

«Eil dich, Dirn', mit dem Wasserholen, ich treib' der-
weil die Ochsen zusammen. Ein böses Wetter kommt."

^3anna lacht ungläubig.
„Heut' ein Wetter? Was fällt Euch ein? Dcr Himmel

über uns ist wie ausgekehrt und das Wölkerl da drüben
vertreibt der Wind wie nichts."

„Glaubst? El ' dich, sag ich dir! Du hast's noch nicht
erlebt, wie jäh das kommt auf folcher Höhe. Üb?r Ja und
Nein ist's da. Und grob tommt's hellt'!"

Saniia macht sich auf den Weg. Sie zweifelt im
stillen noch immer an dem kommenden Wetter und über
eine Weile denkt sie gar nicht mehr daran. Ih r Blick geht
wie im Traum in die Weite. Lichte Wiesenmatten, hin
und wicdcr ein dunkler Fleck drin von Krummgiliölz, sonst
Stein und wieder Stein.

Eine tote Wüste. Aber Sanna spürt das Gewaltige
darin und es greift ihr manchmal wunderlich ans Herz,
wenn sie so einsam im Abendlicht um Wasser geht. Schwer
wird ihr Herz wie von Sehnsucht und weit von einem
großen Glück. Die Sehnsucht kommt von außen, und das
Glück wächst und blüht heimlich in ihr selber, denn es ist
eine verstecke Liebe, die sie dort sorgsam hegt.

..Grad' wissen möcht' ich, wo er ist, der Hobeinbub,
und ob's ihm wohl gut geht?" dentt sie hundertmal am
Tag. „Sonst wär' mir schon alles recht auf der Wel t . . . "

Aber es weiß ja kein Mensch, wohin er geraten ist,
und das macht der Sanna ihre Sehnsucht auö.

Dann steht sie vor der Quelle. Der hohe Göll über
dem Dullinggraben drüben steht in einem schwefelgelben
Licht da und über dem Himmel liegen Schleier. Die

Wand im Westen steigt ;mt> streckt lange Streifen wi<

Fcmgarme um fich. Sanna merkt es nicht. Sie blickt kofts
schüttelnd nieder zum Nrünndl, neben dem auch heute wie
jeden Samstag ein Strauß Almblumeu liegt.

Wer das nur herlcgcn mag? Immer find's dieselben
Blumen, wenigstens dcr Farbe nach: brcnnrote Alpen
rusen, das bedeutet Liebe. Blauer Enzian - die Treue
daneben. Dazu gelbe Arnila das kann sowohl Eifer'
sucht wie Sehnsucht bedeuten, und endlich ringsherum
die glänzend grünen palmartigen Blätter der Schneerose,
welche von der Hoffnung sprechen

Für wen der „Büschen" bestimmt' ijl, fragt Sanna
nicht. N,emaud andere, als sie und gelegentlich die wei-
denden Ochsen kommen an das Nrünndl. Und für die
Ochfen wird doch keiner Blumen herlegen?

„Muß ein närrisch Ding sei, dcrsclbige." dentt Sanna
und steckt den Strauß in den Schürzcnbund, denn die
Hände braucht sie zum Wassertraacn. Als sie sich mit dem
vollen Kübel zum Heimweg wendet, fähn ein Windstoß
daher, daß sie taumelt, und erschrocken sieht sie, daß es
dunkel geworden ist.

Vlaugraues Gewölk jagt über die Höhe, in den
Schroffen ist ein seltsames Klingen und Knistern. Jetzt
heißt's schon laufen . . . „ M m , der Stini nur die Och-
sen gut in den Pferch bringt." denkt sie lm Lausen, „gleich
wird's losgehen." Da bleibt sie auch schon entseht stehen.
Eine blendende rosenrote Helle flammt in dem Dunkel
auf, gleich darauf ein Donnerfchlag wie eln Kanonen
schuh, dem ein langes Rollen und Grollen sola.i. das gar
nicht zur Ruhe kommen lann zwischen dem Gewände.

' (F°rts«tzuna f»l^.)
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best du es, Tantchcn?" - „ J a , Blanche, nur scheint, daß
cr wirtlich etwas extravagant ist. Er könnte sich das Geld
lieber auf die Bank geben; wenn du erst einen Haushalt
anfängst, wirst du es gut gebrauchen tonnen. Immer diefe
Autofahrten und das teure Theater! Überlege es dir doch
einmal." — Blanche sah sinnend vor sich hin; dann aber
meinte sie: „Sich 'mal, Tantchen, du hättest ja recht,
wenn ich absolut sicher wäre, daß wir uns heiraten. Aber
ich bin jc, schon einmal verlobt gewesen, und ich möchte
nicht einen jungen Mann noch einmal dazu verleiten, zu-
gunsten eines fremden Mädchens sparsam zu werden . . . "

Lollll- und Provinzilll-Nllchnchten.
Laibacher Gemeindcrat.

Der Laibacher Gcmcindcrut hielt gestern abends unter
dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr. T a v <"- a r eine
ordentliche Plenarsitzung ab, an welcher t. t. Landes-
rcgierungsrat K r c m c n ^ e k als Vertreter der Regie-
rung teilnahm. Zu Verifitatoren des Sitzungsprototollcs
wurden die Gemeinderätc R e i s n e r und 5 c r j a l no-
miniert.

Dcr Vorsitzen^ machte die Mittei lung, daß der t. l.
Landesgerichtorat Ottokar (5 e rns te i n in Gottschec an-
läßlich des Ablebens seines Onkels für die Laibachcr
Armen den Betrag von 5,0 /v gespendet hat, wofür ihm
vom Bürgermeister der Danl ausgesprochen wurde.

Nachdem Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r den Vor-
sitz übernommen, nahm Bürgermeister Dr. T a v < a r das
Wort zur Stellung eines Dringlichleitsantrages in An-
gelegenheit der vom krainischcn Landtage beschlossenen
Erhöhung der Landcsumlagcn. Die Erhöhung beziffert
sich, insoweit die Stadt Laibach in Betracht tommt, auf
etwa 800.000 / i . ' , somit die Hälfte der für das ganze
Land berechneten Umlagcncrhähung. Besonders hart sei
die Erhöhung des Landcszuschlagcs zur Verzchrungs-
steucr von 40 auf 174 Prozent. Es sei zweifellos, daß
der Konsum infolgedessen fallen und einen bedeutenden
Ausfall in den Einnahmen der Stadtgemeinde zur Folge
haben werde. Der Bürgermeister machte die Mittei lung,
daß cr in Angelegenheit der vom Landtage beschlossenen
Umlügencrhöhung sowohl dem Ministerpräsidenten als
auch dem Leiter des Finanzministeriums ein eingehendes
Promcmoria unterbreitet habe und stellte schließlich fol-
gende Anträge: Der Gcmcindcrat wollc beschließen:

1.) Namens der Stadtgemcindc Laibach uud ihrer,
insoweit die Landcsumlagcn in Betracht kommen, ohne-
hin schon schwer belasteten Bevölkerung, wird gegen die
Erhöhung der Landcsumlagen, wodurch der Stadt nahe-
zu die Hälfte des Landesdcfizits auferlegt wird, entschie-
den protestiert.

2.) Der Gcmeindcrat spricht sein Bedauern darüber
aus, daß der Landtag, bezw. dessen Majori tät, auch bei
diesem Anlasse an dem verderbenbringenden Standpunkte
festhielt, aus Laibach so viel als möglich hcrauszuftresscn,
und daß bei diesem Anlasse jene Umlagen auf 174 Pro-
zent erhöht wurden, durch welche die ärmeren Schichten
unserer Bevölkerung am empfindlichsten getroffen werden.

A.) Der Gcmeinderat spricht sein Bedauern darüber
aus, daß durch die Landcsumlagen die Stadtgcmeinde
hinsichtlich des Vcrzchrungssteuerpachtvcrlrages mit der
Staatsverwaltung empfindlich getroffen wird, da infolge
Erhöhung der Landesumlagen der Konsum in Laibach
sicherlich bedeutend fallen wird.

Der Gcmcinderat konstatiert, daß Laibach vom Lande
keinerlei Zuwendung erhält und daß die Erhöhung der
Landcüumlagen sich nicht auf die Differenzierung unter
den Steuerträgern, vielmehr unter den Wählern der ein-
zelnen politischen Parteien stützt; der Gcmcindcrat ist
deshalb überzeugt, daß cinc derartige wirtschaftliche Po-
litik des Landes äußerst ungerecht und unhaltbar ist.

4.) Der G?meindcrat genehmigt alle Schritte, welche
der Bürgermeister gegen die unerträgliche Erhöhung der
Landesumlagen unternommen hat, und ermächtigt den
Bürgermeister, in betreff des heutigen Beschlusses den
Ministerpräsidenten sowie auch den Leiter des Finanz-
ministeriums in Kenntnis zu setzen.

Die Anträge des AürgcrmeistcrL wurden mil lebhaf-
tem Beifal l begrüßt.

Gemeinderat P a m »i c l verwies darauf, daß auch
er sich bereits wiederholt veranlaßt gesehen habe, namens
seiner Parteigenossen geqcn die Differenzierung von
Steuern und Umlagen Einspruch zu erheben, und gab
die Erklärung ab, daß die deutsche Partei für die An-
träge des Bürgermeisters stimmen werde. Gcmcindciat
K r i s t aN wandte sich in seinen Ausführungen insbeson-
dere gegen die Erhöhung des Verzchrungsstcucrzuschla-
gcs, wodurch gerade die produktiven Schichten dcr Lai -
bachcr Bevölkerung hart getroffen werden, und erklärte
gleichfalls, für die Anträge des Bürgermeisters stimmen
äu wollen.

Gemcinderat L i l l eg gab namens des Klubs der
Slovemschcn Volkspmtci die Erklärung ab. daß dcr
Klub bi? Anträge des Bürgermeisters als begründet und

gerechtfertigt crachic und daher für diefelbcu stimmen
werde. Hinsichtlich des zweiten Absatzes des Antrages A
könne jedoch Redner dcr Behauptung, daß die Tisscrcn-
zierung der Umlagen nach einzelnen politischen Parteien
beabsichtigt sei, nicht beipflichten, und stelle daher den
Antrag, daß über diesen Absatz abgesondert abgestimmt
werde.

Dem Antrage des Gcmeindcrates Littcg wurde Rcch-
uung getragen. Bei dcr Abstimmung wurden die Anträge
des Bürgermeisters einstimmig, der zweite Absatz des
A. Antrages jedoch gegen die Stimmen dcr Slovenischcn
Volksftartei angenommen.

Namens der Personal- und Rcchtsscttion berichtete
sodann Gcmeindcrat H u d o v e r n i l über die Zuschrift
des krainischcn Landcsausschusscs betreffs Intorftoric-
rung jcncs Teiles der Gemeinde Moste zur Stabtge-
mcinde Laibach, welcher jenseits dcr Uutcrtrainer Bahn-
strecke gelegen ist und sich bis zur Chemischen Fabrik er-
streckt. Die von dcr Gemeinde Moste erhaltenen Daten
über das in Frage kommende Gemcindegcbiet seien je-
doch sehr mangelhaft. M i t Rücksicht aus das mangelhafte
Oftcrat sowie mit Nucksicht auf den Umstand, daß der
Zeitpunkt für die angeregte Inlorftoricrung dcr in jeder
Hinsicht vernachlässigten „Zelcna jama" nicht glücklich
gewählt ist, stellte der Referent den Antrag, daß die
Stadtgcmeindc Laibach der fraglichen Inlorporicrung
nicht zustimmen könne. Der Antrag des Referenten wurde
angenommen.

Gcmcinderat H u d o v c r n i k referierte weiters über
den Erlaß dcr l. l. Landesregierung, betreffend das Ge-
such des trainischen Landcsausschusscs um Erteilung dcr
Gcwerbckonzcssion an die „Krainischen Landcs-Eleltrizi-
tätswcrlc" mit dem Sitze in Laibach. Die Konzession soll
die Herstellung von Anlagen für Erzeugung und Leitung
von Elektrizität zu Zwecken dcr Beleuchtung, dcr Kraft-
übertragung und sonstiger gewerblicher und häuslicher
Verwendung sowie zum gewerbsmäßigen Betriebe solcher
Anlagen umfassen. Als Stellvertreter im Sinne des 8 .'j
dcr Gewerbeordnung und zugleich als Betriebsleiter ist
Ingenieur Du^an Scrnec in Aussicht genommen. Der
Betrieb elektrischer Anlagen soll sich vorerst auf die Zen-
trale an dcr Zavr^nica erstrecken. Der Stadtmagistrat
wurde eingeladen, die Äußerung des Gcmcinderatcs ein-
zuholen. Der Referent bemerkte, daß die Stadtgcmeindc
gegen die Erteilung dcr Konzession für das Elekrrizitäts-
werl an dcr Zavr 'nica leine Einwendung erheben könne,
sowie es auch der Regierung vorbehalten bleibe, zu be-
stimmen, für welchen Landestcil diese Geltung haben soll;
da jedoch schon jetzt, obwohl in Laibach noch keine Spur
cincr elektrischen Anlage vorhanden ist, eine unbeschränkte
Konzession, eine Konzession also, die auch für das Po-
mörium dcr Stadtgemeindc Laibach gültig wäre, ange-
strebt wird, müsse die Stadtgcmcinde gegen cinc solche
Anlage entschieden protestieren. Für das Pomörium dcr
Ctadlgcmcinde besitze diese ihre besondere Konzession, die
in jedei- Hinsicht dem Ortsbcdürfnis und den Ortsvcr-
hält.nsscn entspreche. Referent Hudovernil stellte den An-
trag: Der Gemcinderat protestiert gegen die Erteilung
cincr unbeschränkten Konzession, die auch für das Po-
mörium dcr Sladtgcmcindc Laibach Gültigkeit hätte. Die
k. l. Landesregierung wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Ttadtgcmcindc auf die aus dem Elcltrizitäts-
w>.rksbctricbc fließenden Einnahmen nicht verzichten
konnte uud gleichzeitig ersucht, ihre Entscheidung auch dcr
interessierten Stadtgcmcindc Laibach zur Kenntnis zu
bringen. Der Bürgermeister wird ermächtigt, gegen eine
cuenweile Erteilung einer unbeschränkten Konzession an
dic krmnischcn Landes-Elektrizitätswerle den Rekurs
beim Ministerium, bczw. beim Verwaltungsgerichtshofe
einzubringen. - Der Antrag dctz Referenten wurde ohne
Debatte angenommen.

Schließlich berichtete Gcmeindcrat H u d o v c r n i k
übcr dcn Erlaß der l. k. Landsrcgicrung betreffs Textie-
nmg des Stiftbrieses für die Kaiser Franz Josef-Jubi-
läums st iftu na. für Besucher von Gewcrbefachfchulcn. Die
von dcr Regierung gewünschte Texticrung wurde ohne
Einwendung genehmigt.

Namens dcr Finanzscltion berichtete Vizebürgermei-
slcr Dr. T r i l l e r über die eingelangten Pachtangebotc
für die ausgeschriebene Verpachtung dcr städtischen Ko
lcsia-Badcanstalt für die nächste dreijährige Pachtpcriode.
Von dcn eingebrachten acht Offerten ist am günstigsten
das des Besitzers und Gastwirtes Thomas K o r b a i , der
sich bereit erklärt, für die Überlassung des Kolcsiabades
einen jährlichen Pachtschilling von 1500 X zu entrichten,
während sich dcr Pachtzins bisher nur auf 1000 k' jähr
I-ch belies, über Antrag des Referenten wurde das Anbot
des Besitzers Korbar angenommen, hiebci jedoch aus-
drücklich festgestellt, daß der fogcnannte „Hribarjev gaj"
in die Pachtung nicht inbegriffen ist.

Übcr Antrag des Vizebürgcrmcistcrs Dr. T r i l l e r
' wurde welters beschlossen, dah sich die Stabtgrmcindc an
der internationalen Städte ciusstellung in Lyon nicht be-
teiligt. - Dem Ansuchen dcr Soßschen Erben um Ab-

irctung des Psanduorrechtcs auf ein Darlehen vor dem
. ^ i g e n Erdbebcndarlchcn wurde Folge gegeben, des-
gleichen dem Ansuchen des Besitzers Leopold Roth an
dcr Roscnbachslraßc nm Vcsicnmc, vmi dcr Entrichtung
der Hundctaxc.

Gcmeinderat Ru> . , , - l l i kcrichu'lc ,! .«.-r die selbstän-
digen Anträge des GemcindcrateS Zupan ' i ^ betreffs
Parzellierung der städtischen Gründe zwischen der Unter-
traincr 3traße und dcr Strecke der Untcrkraincr Bahnen.
Dcr Referent verwies auf die bevorstehende Erweiterung
des Untcrlraincr Bahnhofes und stellte dcn Antraq, daß
die beantragte Parzellierung mit Rücksicht auf die ge-
plante Ausgestaltung des Untcrlraincr Bahnhofes einst-
weilen zurückgestellt werde. Dcr Antrag des Referenten
wurde angenommen. Der Antrag des Gcmeinberates Z u -
panüu' betreffs Auffchotterung dcr Galjcuica-Straße
wurde nugcnommen.

Dem Rekurse dcr Grcislcrin Katharina .Novi'^ gegen
die Entscheidung des Ttadtmagistrates, womit ihr die
Errichtung einer Verlaufsbude in der Metellogassc nächst
dcm Südbahnmagazin verweigert worden war, wurde
über Antrag des Gemcinderatcs Bom-ar Folge gegeben.

Der Gcmcinderat beschäftigte sich schließlich mit An-
trägen betreffs Reorganisation der Verwaltung des Elek
trizitäts- und Wasserwerkes. Wir kommen auf die Ver-
handlung morgen zurück.

Dic Sitzung wurde um halb 3 Uhr abends ge-
schlossen.

— (Der Kriegsminister gegen das Duell.) Der ge-
meinsame Kriegsminister hat an die Truppenlommanben
eine Verordnung gerichtet, in welcher der Wirkungskreis
der Ehrengerichte neu geregelt wird. Die Ehrengerichte
haben übcr die ihnen vorgelegten Fragen zu entscheiden,
doch ist es ihnen verboten, die Parteien zum Duell an-
zuweisen. Dcr Kriegsminister findet, dah es vielmehr
Sache der Ehrengerichte sei, dahin zu wirken, daß all-
fällige Ehrenhändel auf friedlichem Wege mit möglichster
Vermeidung eines Waffcnganges anegctragen werden.

— iAllchtragung von Waffrnulmngen.) Um aufge-
tauchten Zweifeln zu begegnen, ob jene nichtattivc Mann-
schaft, deren Einberufung zur Waffcnübung im Vorjahre
(August) wegen des vorzeitigen Abbruches der Truppen-
übungen annulliert wurde, diese Waffenübung nachzutra-
gen hat, wird in eincm durch die „«orr . Wilhelm" ver-
lautbarlen Kommuuiau'' auf die Bestimmungen des
3 4 2 : 2 der Wehrvorschriftcn, I I , Te i l , von l«89 hin-
gewiesen. Hicnach sind alle Einberufenen, also auch jene,
welche zwar eingerückt, jedoch unmittelbar nach erfolgter
Präsentierung im nichtaktivcn Verhältnisse belassen wur-
den, zur Nachtraguny dieser Wasfcnübung heranzuziehen.
Jene, welche im laufenden Jahre zu einer regelmäßigen
Naffcnübung verpflichtet find, haben die Nachtragswaf-
fcnübung im Jahre 1915> abzuleisten. Nichtaktive/welche
bereits in Dienstleiswng getreten waren, können aus An-
laß der Sisticrung der Wasfenübung zur Nachtragung
Uren restlichen Teiles nicht verhalten werden.

^ (Die Lelirervienftpragmatil.» Die zur Beratung
dcr vom Abgeordnetenhaus«: verabschiedeten Vorlage über
dic Dienstverhältnisse der Mittelschullehrcr eingesetzte
Spezialkommission des Herrenhauses hielt gestern vor-
mittags rinc dreistündige Sitzung, in der die General-
debatte beendet wurde. Heule dürfte die Spezialdebatte
erledigt werden. Es besteht nicht die Absicht, an dem Ela-
borate des Abgeordnetenhauses Änderungen vorzuneh-
men. Als Berichterstatter fungiert Dr. Marchet.

— <Die staatlichen Lehrer- und Lehrerinnenbildungs»
anftalten.) Die Zahl der Zöglinge aller 57 ^Lehrerbil-
dungsanstalten in Osterreich beträgt im Schuljahre
191'V14 7ft55, die aller 20 Lehrerimienbildnngsanstalten
.̂ 5)9.'l, zusammen t 1.448.

— iVom Vollsschuldienfte.) Der k. k. Bezirksschulrat
in Loitsch hat an Stelle der krankheitshalber beurlaubten
Lehrerin Anna P r u d i ^ die gewesene Suftplentin
in Harje Johanna Z w ö l f z u r Snpplentin an der Volks-
schule in Zirtnitz und an Stelle dcs zum provisorischen
Lehrer in Adelsberg ernannten Johann P r i f l o v die
Lehrsupplentin Justine K a v ^ c l z u r Supplentin an der
Volksschule in Vigaun bestellt. — Der f. l. Bezirksschul-
rat in Gottschee hat den gewesenen Supplentrn in Sankt
Michael bei Rudolfswert Johann T r o ^ t zum Provi-
sorischen Lehrer an der sechsklassigen Volksschule in La-
serbach ernannt. — Der l. k. Bezirksschulrat in Gur l -
scld hat an Stelle des krankheitshalber beurlaubten Leh-
rers Josef B r e z n i l a r die bisherige Supplentin in
Groß-Poolog Valentine T c p i n a zur Supplentin an
der Volksschule in Arch, an Stelle des zur Dienstleiswng
an der Voltsschule in Cerklje zugewiesenen Oberlehrers
Karl R o ^ t o h a r die bisherige provisorische Lehrerin
in H l . Kreuz Maria Kova<"- zur Suftplentin an der
Volksschule in Groß-Dorn und die absolvierte Lehramts-
landidatin und Schulpraktilantin Rosalia M e j a k zur
provisorischen Lehrerin an dcr neu kreierten Parallel-
Nasse an der Voltsschule in Nassenfuß ernannt. — Der
l. k. Vczirksschulrat in Rudolfswert hat an Stelle des
krankheitshalber beurlaubten Oberlehrers Anton S i l a
die bisherige Eupplentin in Höniystein Stephanie P l l v -
l i<"-zur Supplcntm an der Volksschule in Wrußnih und
an Stelle der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Ma-
rie A r h die bisherige Supplcntin in Wruhnitz Angela
G r a b l ' a r zur Supplentin an der Volksschule in N W
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tschcndorf bestellt. — Der l. l. Bezirksschulrat in Adels-
berg hat an Stelle des verstorbenen Lehrers M'chael
Me/ , an die gewesene Supplentin in Altenmarkt bei
Tschernembl Johanna <''c<" Zur provisorischen Lehrerin
an der Volksschule in Nußdorf, die Lehrsupplentin Jo-
hanna J u s t i n zur provisorischen Lehrerin an der auf
zwei Klassen erweiterten Volksschule in Harje, die Lehr-
supplentin Maria K o m a r zur provisorischen Lehrerin
an der auf drei Klassen erweiterten Volksschule in Sla-
vina und den bisherigen Suftplenten in Vigaun Johann
P r i s t o v zum provisorischen Lehrer an der Voltsschule in
Adelsberg ernannt.

— (Bezua.5aufbesscruna.cn für die Postbedienfteten.)
Heutc wird eine Verordnung des Handelsministeriums
kundgemacht, wodurch die Vezugsaufoesserungen für ver-
schiedene nicht unter die Dienstpragmatit fallende Katc-
ßonen von Postbedienstcten, und zwar Postmeister, Ober-
Postmeister, Postoffizianten, Postexpedienten mit Postofft-
ziaülencigenschaft, Mechaniker, Landpostdicner und Land-
bricfträger, geregelt werden. Der jährliche Aufwand, der
mit den Nezugsaufbesserungen verbunden ist, wird un-
gefähr drei Millionen Kronen betragen. Gleichzeitig wer-
den die Pensionsgrundlagen, nach denen die fortlaufen-
den Ruhegcnüsse bemessen werden, sowie die Pensionen
der Witwen dieser Organe erhöht. Weitcrs wird die Er-
lassung einer einheitlichen Dienstordnung sür das gesamte,
nicht unter die Ticnstpragmatik fallende Personal der
Post- und Tclegraphenanstalt in Aussicht gestellt. Die
bezeichneten Kategorien von Bediensteten werden auch
die einmaligen Zuwendungen für die Zeit vom 1. Sep-
tember 1913 bis 31. Jänner 1914 erhalten.

— (Tachvcrftändiffc in Eisenbal,nc«teiqn»ngsana.e-
legenhciten in strain.) Wie man uns mitteilt, wurden
vom l. k. Oberlandesgerichtspräsidium in Graz im Ein-
vernehmen mit der politischen Landesbehörde bei den Be-
zirksgerichten in Krain zu den im Jahre 1914 vorkommen-
den Entschädigungsverhandlungen aus Anlaß ausgespro-
chener Enteignung zum Zwecke der Herstellung und des
Betriebes von Eisenbahnen folgende Sachverständige be-
stellt, und zwar.die Herren: Leopold D e k l e v a , Mühl-
und Grundbesitzer in Buje; Josef F e r j a n 6 i < ^ Reali-
tätenbesiher in Budanje-Wiftftach; Josef P e r l an,
Grundbesitzer und Gastwirt in Dornegg-. Eduard A v a -
n u t, Realitätenbesitzer in Lozice-Wiftpach; Franz G r e -
benc, Gastwirt in Großlaschitz; Johann L o v N n ,
Kaufmann und Realitätenbesitzer in Reifnitz; Kaspar
O a r m a n , Grundbesitzer in Nischoflack; Josef Novak ,
Realitätenbesiher in Iama, Bezirk Krainburg; Moritz
H l a d i k , pensionierter Forstmeister in Laibach; Viktor
Gabriel I e l o v ^ ek, Handelsmann in Oberlaibach; An-
ton K l i n a r , Landesoberbaurat in Laibach; Johann
Lusch in , aut. Geometer in Laibach; Johann M a -
j a r o n , Realitätenbesitzer, Holzhändler und Gemischt-
warenhändler in Franzdorf; Johann Ru5 i< - l a , aut.
Zivilgeometer in Laibach; Michael ^ u s t e r ^ i « , Grund-
besitzer in Horjul; Heinrich von S c h o l l m a y e r -
L i c h t e n d erg, Fürst Schönburgscher Forstmeister in
Schneebcrg: Franz l>erko, Gemeindevorsteher in Zir l -
nitz; Adolf K a p f t u s von P i c h e l s t e i n , Grundbesitzer
in Steinbüchl; August M a l l y, Gemeindevorsteher, Post-
meister, Fabrils- und Grundbesitzer in Weißenfels; Jo-
hann ('o p, Gmndbesitzer in Moste; Johann B u t o v c ,
Realitätenbcsitzer in Kaltlacken bei Großlack, Alois
<' e 5 nik, Grundbesitzer in Oberdorf, Gemeinde Neudegg;
Paul Z h u b e r von O k r o g , Fürst Auerspergscher
Forstmeister in Ainöd; Johann K a d u n c , Realitäten-
besitzcr in Seisenberg; Johann K r a j e c , Realitäten-
besitzer in Kandia Nr. 78 bei Rudolfswert; Josef P e -
h a n i , Hausbesitzer in Seisenberg; Michael S c h l e i -
pach, Realitätenbesiher in Großlack; lHmanuel T o m -
«i<", Haus- und Realitätenbesitzer in Treffen; Johann
Z n a n c , Besitzer in St. Michael bei Rudolfswert; Mar-
tin V u l ^ i n i c ' , Verwalter des Deutschen Ritter-
ordens in Mottling; Josef Z u r c , Gastwirt und Rea-
litätenbesiher in Kandia bei Rudolfswert; Matthias
W i l t s c h n i g g , Gutsverwalter in Kreuz; Johann
Levec , Grundbesitzer in Mannsburg; Johann P u -
hek, Kaufmann und Realitätenbesitzcr in Tfchernembl.

— '(Die letzten Achtunovicrzia.er'Lea.io«iire.) Am
13. d. M. wird sich nur mehr eine bescheidene Zahl der
Legionäre von 1848 im Deutschen Hause in Wien zu-
sammenfinden. Am Leben sind nur noch !6, unter ihnen
Herr Regierungsrat Prof. Alois Edler V a l e n t a von
M a r c h t h u r n in Laibach.

— (Verpfle«starif der Zivillranteuanftalten.) Die
Verpflegstaxe beträgt pro Kopf und Tag in nachstehenden
öffentlichen und Privat(Zivil)heilanstalten Krams: <i)
Laibach: Landestrankenhaus erster Verpflegsklasse 10 /5,
zweiter Verpflegsllasse 6 /< '50 / l , dritter Verpflegsklasse
2 /^ 40 /,; Landesirrenanstalt in Swdenec bei Laibach
(fast immer überfüllt) erster Klasse 6 /<, zweiter Klasse
4 X , dritter Klasse 1 /v 60 k; Privatsiechenanstali Sankt
Josef in Laibach (nur für unheilbare Sieche und Irren-
sieche) dritter Klasse l X 70 /e; Elisabeth-Kindersftital
(Privatlranlenhaus) dritter Klasse 2 /v (in separatem

Zimmer 7 X täglich); 1>) Adelsberg: Distriktsspital (Of-
fentlichkeitscharakter) zweiter Klasse 6 X, dritter Klasse
2 /< 20 /<; <) Gottschee: Distriktssftital (Offentlichleits-
charatter) dritter Klasse 1 k 80 / i , ärztliche Behandlung
und Medikamente sind besonders Zu bezahlen; <1) Gurk-
feld: Gemeindesftital (Offentlichkeilscharalter) zweiter
Klasse 4 /<, dritter Klasse 1 X 80 k; o) Id r ia : Samtäts-
Distrikts sftital (Privattrankenhaus) echer Klasse 3 X,
zweiter Klasse 2 /v, (Verftflegsgebühr für die dritte
Klasse wurde per 1914 nicht ausgegeben; sie betrug bis-
her 1 ^ 20 k ) ; f) Rudolfswert: Kaiserin Elifabeth-
Frauensftital (Offentlichleitscharalter) erster Klasse 9 /<,
zweiter Klasse 5i X 50 / i , dritter Klasse 2 X 10 /,; Spital
der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Rudolfswert
(Privatkrankenhaus) dritter Klasse 2 X ; k) Tscherncmbl:
Distrikts sftital (Privatkrankenhaus) dritter Klasse 2 N
40 /,.

— (GewerbebewessUNff in Laibach.) I m Monate Fe-
bruar wurden in Laibach 18 Gewerbebetriebe angemeldet
und 10 Gewerbebetriebe aufgelassen, bezw. anheimgesagt.
Angemeldet haben: Ignaz ^argi, Gemischtwarenhandel,
Petersstraße 3; Edmund Weinhold, Schrcibmaschinen-
und Schreibutensilienhandcl, Miklo^i^straße 16; Franz
Pogwmik, Gemischtwarcnhandel, Wiener Straße 33; Jo-
hanna Ieri5, Damenschnciderei, Komenstygasse 26; Kon-
rad Pu'mik, Schneidcrgewerbc, Gerichlsgasse 3; Julia
Murnil, Gemischtwarenhandcl, Ambro/.ftlah 9; Iosefine
vernal, Gasthaus- und Schankgewerbe, Gradi^'-e 7;
Franz Bäcker, Installation von Haustelegravhen, Tele-
phonen und Blitzableitern, Maria Theresienstraße 8; Lud-
milla Schiffrer, Daincnschneiderei, Ialobsftlatz 8; Anto-
nia begattn, Kurzwaren- und Galanteriewarenhandel,
Alter Markt 24; Edmund Kav<i<', Antiquitätenhandel,
Pre^erengasse 54; Anton Ravhekar, Gemischtwarenhan-
del, Domftlatz 20; Peter Tun'in, Schuhmachergewerbe,
Iakobskai 27; Johann l̂ imenc, Handelsgärtnerei, Gra-
di^e 12; Johann Ogrin, Zementwarenerzeugung, Gru-
berkai 8; Anton Maver, Frächtergewerbe, Metellogasse
Nr. 13; Maria Ti5ar, verehelichte l>u t̂er̂ i<", Brot- und
Zuckeiwarenverlauf, Nesselstraße 7; Franz Remic, Han-
delsagentur, (̂ oftgasse 19. — Anheimgesagt, bezw. auf-
gelassen wurden folgende Gewerbe: Johann Snblatnil,
Eier- und Geflügelhandcl, Vodnilplatz; Johann Baj/.elj,
Mustlinstrumcntenhandel, Maria Theresienstraße 13; I o -
sefine Ncpi<-, Gemüse- und Blumcnvertaus, Poga<"arplatz;
Ottilie Valenta, Damenschneiderei, Herrengasse 10; Jo-
hanna Praznik, Kleinhandel mit Kurz- und Galanteric-
waren, Alter Markt 24; Franz Kova<-, Schuhmachcr-
gewerbe, Maria Theresienstraße 8; Josefine Gressel von
Baraga, Gasthaus- und Schankgewerbc, Gradier 7; Ida
Fischer, Bücher-, Antiquitäten- und Musitalicnhandel,
Kongrcßftlatz 9; Julius Müller, Photografthengewerbe.
Miklo^iGrahe 6. k . - .

- (Die Ruinen auf dem Laibacher Schlokliera.,)
d. i. das südliche Plateau, sind ohne Schuhgitter. Mitt-
woch rutschte vom Rande dieser Mauerwand ein 15jähri-
ger Schultnabe aus und fiel in die Tiefe, wobei er sich
den linken Arm verstauchte. Auf dieser Anhöhe spielen und
tummeln sich an warmen Tagen Hunderte von Kindern,
die nur vom Glück reden können, wenn beim Spielen und
unachtsamen Herumsprmgen keines über den Mauerrand
-— in eine Tiefe von 15 Metern - hinunterfliegt. Aber
jedes Jahr erfordert das gitterlose Hochplateau ein paar
Opfer mit Arm- oder Beinbrüchen. Eine entsprechend
starke Einzäunung des Mauerrandes wäre also dringend
notwendig. x.

— (Die lyenofsenfchaft dcr Kleidermachcr :c. in Lai-
bach) hielt am verflossenen Sonntag vormittags im Hotel
„ I l i r i j a " unter dem Vorsitze des Obmannes Herrn Franz
I e l o ^ n i k ihre 25. ordentliche Vollversammlung ab.
Die BeHorden waren durch die Herren Genossenschafts-
instruktor S t e s l a und Magistratslonzipistcn B r e s -
kvar , der Verband der Gewerbegenossenschaften in
Krain durch Herrn M e n c i n g c r vertreten. Tem von
Herrn Jeloc ' -n ik erstatteten Tätigleits- und Vcrmö-
gensstandsbericht ist folgendes zu entnehmen: I m abge-
laufenden Jahre fanden 6 ordentliche und eine außer-
ordentliche Ausfchußsitzung, 2 ordentliche und eine außer-
ordentliche Genossenschaftsvollversammlung statt. Die
Mitgliederzahl beträgt 160. Eingeschrieben waren 19
männliche und 51 weibliche Lehrlinge, von denen 41
von den statutenmäßigen Geldleistungen befreit waren.
Vei 4 Lehrlingsorüfungcn wurden 5 männliche und 43
weibliche Lehrlinge freigesprochen. Es wurde darauf hin-
gearbeitet, daß in Aßling eine Kleidermachergenossenschaft
für den Gerichtsbezirk Kronau ins Leben gerufen würde.
Die Einnahmen betrugen 1301 ^ '.)9 /«. die Ausgaben
1260 X 20 /,; das Gesamtvermögen belauft sich auf
4632 /< 08 / i , wovon 876 X 50 /i auf den Unterftützungs-
sollds entfallen, über Antrag der Rechnungsprüfer wur-
den die Berichte genehmigt. Nachdem sodann die maß-
gebenden Paragraphen der Kranlenlajsenordnung ange-
nommen worden waren, beschloß die Versammlung an
der 119 stimmberechtigte Mitglieder teilnahmen, — 'eine
Anzahl, die, wie mit Genugtuung konstatiert wurde,

noch nie dagewesen war - einstimmig die Gründunz
der Kleidermachergcnossenschafts-Kranlenlasse. Der bisher
angesammelte Unterstützungsfonds wurde dem Kranken
kassenfonds überwiesen. Die gründende Versammlung soll
demnächst einberufen werden. Sohin wurden die Mit
gliederbeiträge für das Jahr 1914 auf eine Krone er
mäßigt und dem Obmanne in Anbetracht seiner außer
ordentlichen Leistungen zugunsten der Genossenschaft und
der neugegründeten Kranlenkasse die Remuneration für
das Jahr 1914 von 200 auf 400 /< erhöht. Über Antrag
des Herrn Handelskammerrales L o 5 a r wurde einstim
mig folgender Beschluß gefaßt: Die Leistung der von
den Behörden geforderten Beiträge für die Erhaltung der
gewerblichen Fortbildungsschulen ist dahin zu regeln, daß
die Kleidermachergenossenschaft zwecks Entlastung der
Lehrgeber wie auch der mittellosen Lehrnchmer aus den
für jeden Lehrling einzuzahlenden Einschrcibgebühren
von je 2 X sämtliche auf jeden Lehrling entfallende Fort
bildungsschulbeiträge zu bestreiten hat. — Weil heuer 25
Jahre abgelaufen sein werden, seit dic Genossenschaft der
Kleidermacher :c. in Laibach über Anregung ihres jetzigen
Obmannes gegründet worden war, faßte die Versaimw
lung den Beschluß, im kommenden Sommer eine ange
messcne Bestandesfeier zu veranstalten. Zu diesem Bc
Hufe wurde ein Komitee gewählt und oiefem ein Jubi-
läumsfeicrkredit im Höchstausmaße von 600 /< bewilligt.
^ Gelegentlich des Allfälligen wurde gerügt, daß von
den Lehrherren viel zu viel Lehrlinge, zumal weibliche,
gehalten werden, woraus ein starl fühlbarer Nbcrschuß
von Freigesprochenen resultiere, die lein Unterkommen
finden könnten. Ein Antrag, dic Lehrzeit von zwei auf
drei Jahre auszudehnen, wird, da er eine Statutenabändc'
rung erheischt, in der nächsten Vollversammlung verhan-
delt werden. — Sohin wurde die anderthalbstündige Ver
sammlung geschlossen.

^ (Die evangelische Gemeinde Laibach) hält heute
um halb 8 Uhr im Schulsaale ihre Jahresversammlung
ab. Da unter anderem auch die Wahl von drei Presbytern
vorzunehmen ist, wird eine recht zahlreiche Beteiligung
erhofft.

— (U«terhalwna.sal>cnd.) Der Touristenverein „Die
Naturfreunde" veranstaltet Samstag den l4. d. M. im
Saale des Hotels „ I l i r i j a " einen gemütlichen Abend mit
tomifchen Vorträgen, Gesang und Tanz. Anfang um
8 Uhr abends, Eintrittsgcbühr 50 /,. Gäftc herzlichst
willkommen.

— <Der Verein der Ärzte in Krain) hält Dienstag
den 24. d. M. um halb 6 Uhr abends im Schulzimmcl
der l. k. Hcbammcnlehranstalt seine zweite außerordent
liche Generalversammlung und erste ordentliche Monats-
sitzung ab, auf deren Tagesordnung sich u. a. die Wahl
des Präsidenten und eines Ausschußmitgliedes, weiters
cin Vortrag des Assistenten Dr. V r i m ^ a r über die
biologische Diagnose der Schwangerschaft von Abder-
halden befinden.

— (Das Vereinöorchefter,» das, im vergangenen
Herbste aus 15 Mitgliedern der aufgelösten „Slov. F i l -
harmonija" gebildet, über 200 unterstützende Mitglieder
aufzuweisen hatte, hat in der vorigen Woche seine Tätig-
keit in Laibach eingestellt und sind seine Mitglieder
infolge eines Engagements nach Sebenico abgereist. Wie
verlautet, wird das Orchester bis zum heurigen Herbst in
Scbemco-Zara spielen und im Oktober nach Lalbach zu-
rückkehren, x

^ (50 Sandtruhcn täglich.) Die Errichtung der Kai-
mauern erfordert täglich ein großes Quantum von Beton
und Sandmaterial. Zu diesem Behufe werden vom Unter-
nehmer Zuband täglich 50 Sandtruhen auf den Bau-
Platz (Petersdamm) zugeführt; das gesamte erforderliche
Sandquantum beziffert sich auf 20.000 Kubikmeter dieses
Materials. I n ziemlich demselben Verhältnis muß auch
die Verwendung des Vetonmaterials stehen. x.

(Vari't<-AuÄftcllu«g in Verlin.) Dic Ständige
österreichische Ausstellungstommission in Wien teilt der
Handels- und Gewerbelammer in Laibach mit, daß in
der Zeit vom 9. bis 24. Mai l. I . in Berlin die erste
Vari'^-Ausstcllung stattfindet. Alle Details sind aus
dem im Bureau der Handels- und Gewerbetammer in
Laibach den Interessenten zur Einsichtnahme aufliegenden
Prospekten ersichtlich.

— '(Vom Haarschneiden.» über das allgemein ae'
bräuchliche Schneiden der Kopfhaare lesen wir in der,
Wiener populär-medizmifchcn Monatfchrift „Die Medi-
zin für Alle" folgende interessante Ausführungen: Es ist
ein Irrtum, wenn man meint, daß durch vieles Abschnei-
den des Haupthaares dessen Wachstum befördert wird und
daß das .haar desto langsamer wächst, je länger, und
desto schneller, ie kürzer es gehalten wird. Wenn das Ab
schneiden wirklich ein besseres Wachstum dee Haares zur
Folge hatte, wenn es überhaupt einen günstigen Einfluß
auf das Wachstum und die Erhaltung des Haares hätte,
dann mußten die Männer im vorgeschrittenen Lebensalter
,m allgemeinen ein viel Üppigeres uno schöneres Haar
haben als die Frauen, da doch die Frauen nur auonahms-
welse das Haar kurz tragen, und wenn sic es schneiden.
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nur die äußersten Spitzen wegnehmen lassen, die Manner
dagegen während ihres ganzen Gebens das Haar auf un-
gefähr ein Zehntel der natürlichen Länge abgeschnitten
halten. Und was lehrt die Erfahrung? Daß gerade die
Frauen, obwohl sie das Haar zur natürlichen Länge aus-
wachsen lassen, es dauernder und besser erhalten als die
Männer. Kahlköpfige findet man vornehmlich unter den
Männern. Wenn das Haar in seinem Wüchse nicht ge-
stört wird — wie es bei den Frauen der Fall ist — lommt
die Pupille in Ruhe, sobald das Haar seine volle Länge
erreicht hat und bleibt in Ruhe, bis nach längerer oder
kürzerer Zeit das Haar ausfällt. Die nun zu neuem Leben
erwachende Paftillc bringt dann ein neues Haar zum
Vorschein, das auf gleiche Weise zum Wachstum gelangt.
Die Papille des Manneshaares dagegen, das nicht seine
natürliche Länge erreicht, lommt nie zur Ruhe, sondern
wird im Gegenteil zu geschäftiger Arbeitsamkeit ange-
trieben, einer Arbeitsamkeit jedoch, die ihre Grenzen hat
und schließlich ganz aufhört. Genaue Wahrnehmungen
lehren, daß das Abschneiden des gesunden Haares keinen
das Wachstum fördernden oder stärkenden Einfluß aus-
übt; eher läßt sich annehmen, daß das häufige Kürzen
für ein gefundes Haar leinen Nutzen hat und einen schwa-
chen und spärlichen Haarwuchs sogar benachteiligt.

— (Selbstmord durch Gift.) Vorgestern abends
wurde der im Jahre 1871 in Prcvale bei Prcsscr gebo-
rene beschäftigungslose Handelsreisende Anton GoMa
in seiner Wohnung an der Petersstraße lot ausgefunden.
Man vermutete zuerst einen Schlagfluß als Todesur-
sache; später wurde indessen festgestellt, daß er sich ver-
giftet hatte. Das Motiv der Tat dürfte in mißlichen
materiellen Verhältnissen zu suchen sein; zudem trug Go-
M a in der jüngsten Zeit ein auffallend abnormales Be-
nehmen zur Schau.

— lUnfälle.) Der :;4 Jahre alte Schmiedgchilfe
Anton Grim.^ in Iggdorf erlitt während der Arbeit
durch den Anprall eines Gifenstüclcs eine schwere Ver-
letzung des linken Auges. — Freitag nachmittags siel
die 18 Jahre alte Magd Viktoria Petcrlin in der Spar-
kaffegasse über eine Stiege und zog sich lebensgefährliche
innere Verletzungen zu. Samstag nachmittags verun-
glückte die 55i Jahre alte Auszüglcrin Maria Risel in
Hl. Geist bei Altlack dadurch, daß sie zu Hause von einem
Wagen fiel und sich bedeutende Kopfverletzungen zuzog.

— (Ein schwerer Unfnll.) Gestern verunglückte in
der Ioscfstalcr Papierfabrik der Arbeiter Andreas Kru-
«i'X Er wollte den Transmissionsricmcn aufs Triebrad
«legen, wurde aber vom Triebrad? erfaßt und mitgerissen,
so daß cr mehrere Umdrehungen mitmachte. Dabei wurde
ihm der rechte Arm mehrmals gebrochen.

— <Mn todlicher UnfaU.) Am 5. b. M. verunglückte
der 13 Jahre alte Vesitzcrssohn Jakob Milclj bei der
Streugewinnung in einem Walde bei Wocheiner Mitter-
dorf. Er rutfchte an einer steilen Stelle aus und kollerte
50 Meter bergab, bis er in einem Graben bewußtlos lie-
gen blieb. Der Verunglückte wurde ins Elternhaus über-
tragen, starb aber nach wenigen Stunden.

— (Schwer verletzt.) Der 17 Jahre alte Franz Zajec
in Podgorica wurde vor einigen Tagen von einem Vc-.
sitzerssohnc, mit dem er beim Spielen in einen Streit
geraten war, mit einem Messer in die linke Hand gestochen
und schwer verwundet.

— (Gewalttätige Wanderer.) Sonntag nachmittags
kamen nach Vrunndorf der beschäftigungslose Taglöhncr
Ladislaus Smolec aus Stopnica in Rußland und der
stellenlose Näckergehilfc Ferdinand Vrczan aus St. Jakob
in Kärntcn und belästigten die Insassen mit zudringlichem
Vetteln. Gegen 8 Uhr abends kamen die beiden Wan-
derer zu dem bereits versperrten .Hause des Besitzers Franz
Markun und wollten mit Gewalt eindringen, indem sie
vor dem Hause erzedicrten und auf das Haustor fchlugen.
Das gleiche taten sie beim Vcsitzer Andreas Kkraba, wo
sie dann zum Fenster gingen und die Hausbewohner mit
offenen Messern bedrohten. Diesem Treiben setzte die
Gendarmerie dadurch ein Ziel, daß sie die gewalttätigen
-Burschen verhaftete und dem Gerichte übergab.

— ^Verhaftungen.) Vorgestern wurden am hiesigen
Hauptbahnhofe sechs kroatische Arbeiter angehalten, die
teils mit fremden, teils aber" ohne Dokumente nach Ame-
rika auswandern wollten. Drei wurden dem Gerichte
übergeben, drei hingegen in ihre Heimat abgeschoben.

— (Unter dem Verdachte des Kindcomordca) wurde
vorgestern in Dol, Gerichtsbezirl Egg, eine Besitzerin ver-
haftet und dem Gerichte eingeliefert.

— (Erhiinnt.) Montag nachmittags hat sich der wc-
«en versuchten Mordes dem Landcsgcrichte eingelieferte
Franz Retina vom Großlahlcnberg in seiner Gefängnis-
zelle erhängt,

— (Verhaftung einer Zigeunerin.) Am Sonntag
-verhaftete die Gendarmerie in einem Walde bei Snc-
berjc eine bei 45 Jahre alte Zigeunerin, die sich Katha-
rina Lcvakovw nannte und die eines im vorigen Monate
in Sneberje verübten Diebstahlcs dringend verdächtig
ist. Die Verhaftete, die fechs Kinder bei sich hatte, wurde
-dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— ^Verstorbene in Laibach.) Marianna Ma«ek,
Sieche, 66 Fahre; Elisabeth Iallitsch, Private, 86 Jahre;
Franz Kosanm<-, Besitzer, 31 Jahre; Franzisla Novak,
Schuhmachersgattin, 26 Jahre; Michael Filipec, Die-
nerssohn, 36 Stunden; Franz Koprivec, Hausmeister,
56 Jahre; Josef Kolari5, Spinnereiarbeiter. 24 Jahre.

Der Zirkusspatz, ein Zirkusdrama in 4 Akten,
hat, wie nicht anders zn erwarten, bei der gestrigen«

Erstaufführung im Kino Ideal einen durchschlagenden
Erfolg zn verzeichnen. Die fympathische Erscheinung
Frl. Polaires sowic ihre künstlerischen Leistungen sind
bewundernswcrt. Außerdem rrzieltr das Bild «Moderne
Tänze», getanzt von Esther und Helene vom Wiener
Tabarin, allgemeine Anerkennung. Auch die übrigen Bilder
sind erstklassig. Dieses glänzende Programm wird nur
noch heute und morgen wiederholt. Freitag ein Nordisk-
Drama mit «Betty Nansen». 104 0

Theater, Kunst und Ateratur.
Singvereinskonzcrt am (l. März 1914.

Der neu gegründete Singverein, der an die Phil-
harmonische Gesellschaft angegliedert ist, erbrachte in
einem eigenen Konzerte trotz feiner Jugend überzeugende
Beweise künstlerischer Leistungsfähigkeit. (5r ist berufen,
ein wichtiger Faktor im Musikleben der Stadt und auf
dem Gebiete der Pflege edler Geselligkeit zu werden.
Unter der ernsten, zielbewußten Leitung dce> Musikdirek-
tors Herrn Rudolf von W c i s - Ostb o rn , der ein treff-
licher Sänger, Lehrer und bewährter Sangwart ist, steht
zu erwarten, daß durch Anspannung aller Kräfte, gedie-
gene Schulung nicht nur die Leistungsfähigkeit vermehrt,
sondern auch der Kunstgcschmack geläutert wird.

Die Zusammenstellung der Vorlragsordnung ließ er-
kennen, daß mit dem wässerigen Licdcrtaselstil gebrochen
werden soll. I m letzten Jahrzehnt zeigte sich das Be-
mühen, auch die Programme der Männergesangsvereine
zu bereichern und zu veredeln und seine natlugemäß bê
grenzte und bescheidene Literatur zu erweitern. Besonders
haben Komponisten vaterländische und nationale Chöre
mit Orchester, mit dem größten Erfolge ferner das Volks-
lied aus früheren Jahrhunderten herangezogen. Das Säu-
seln von lyrischen Ergüssen durch bärtige Männerljppcn
wurde so ziemlich außer Kurs gefetzt.

Originalbearbeitungcn des alten Volksliedes aus dem
16. Jahrhundert, die durch die Art der alten Stimmbc-
Handlung die Sänger zum Nachdenken und zur Klärung
ihres Urteils anrcgt — wir verwcifen auf die Vearbei-
tuugen von Jüngst und Schneeder - werden gewiß lünf-
tigbiu dankbare Aufgaben bilden.

Unter den Komponisten der Neuzeit für mehrstimmi-
gen Männcrgesang ragt Fr. H c g a r hervor, der mit der
Vcrlommss nationaler und vaterländischer Dichtungen
bahnbrechend wirkte. Nach den, schneidigen (5bore „Män-
ner und Buben" von C. M. v. Weber folgte nämlich das
vertonte berühmte Gedicht von Frciliarath „Der Trom-
peter von Gravclottr". Männlicher Ernst und meisterhafte
Tcchnil, klare Prägung des Ausdruckes, stimmungsvolle
Charakteristik zeichnen alle Kompositionen Hcgars und
auch diesen Chor aus. Namentlich wirkt der düstere
Schluß „Wir dachten der Toten" ergreifend.

Ähnliche Vorzüge weist der breit angelegte Chor
„Kreuzritters Heimkunft" mit Klavierbegleitung von
Kienzl auf. Die Sehnsucht nach der Heimat ist in mäch-
tiger, wirksamer Steigerung erhebend zum Ausdrucke ge-
bracht. Meisterhaft ist die Klavierbegleitung behandelt.

Der zartpoetische, stimmungsvolle Chor „ I n der Ma-
rienkirche" von Loewc ist geradeso ein Lieblingsstück aller
Gesangsvercine, wie der naiv-wehmütige „Letzte Wunsch
des Sängers" von Naaf geworden.

Von glücklicher Wahl zeugten auch die FrauenchSre
und die gemischten Chöre. Kann man mit den bescheiden-
sten Mitteln in der knappsten Form etwas Zarteres, Wär-
meres hervorbringen als den Psalm 25) für Frauenchor
mit Klavierbegleitung von Franz Sckubert? Herzerquik-
lcnde Anmut atmcn die gemischten Chöre „ I m Walde"
„Mailied", „Die Liebe saß als Nachtigall"" von Jensen!

Das Stimmverhältnis der 50 Sänger und ebenso-
viele Sängerinnen zählenden Chores ist sehr günstig. Die
Stimmen klingen jugcndfrisch. rein und kräftig; nament-
lich verfügt der Männerchor über Nangschönc Tenore,' der
Fraucnchor über helle Soprane.

Die gediegene Schulung der Säuger trat trotz des
kurzen Zeitraumes, der Herrn von N e i s - O s t b o r n
gegönnt war, in der Disziplin, der Tongebung, Atcm-
technil, hauptsächlich aber in der Phrasierung und fein-
fühligen Ausarbeitung der Dynamik hervor. Der Chor
überraschte schon derzeit durch die deutliche Aussprache
sowie durch ein wirksames Piano und Pianissimo. Natür-
lich geht er bei dem Eifer der Sänger und den künstleri-
schen Vorzügen ihres Leiters und Lehrers einer weiteren
schönen Entwicklung entgegen, welche die besten Erwar-
tungen sir die Zukunft zuläßt.

Das Publikum ehrte die Sänger und ihren Leiter
durch herzlichen Beifall nach jedem Vortragsstücke.

Fräulein Edith Bock und Herr Robert H ü t t l stell-
ten ihre Kunst in den Dienst der guten Sache. Fräulein
Bock trug mit feinem, musikalischem Empfinden und
zartem Ausdruck das Stimmungsbild „Um Mitternacht"
von Zöhrer, eine reizende Humoreske von Neger und die
tiefsinnige Romanze Op. 8 von Brahms vor. Herr Robert
H ü t t l brachte mit edlem Gcsangston, Innerlichkeit, rei-
ner Technik und eindrucksvoller Phrasierung Wilhelmys
Bearbeitung des Preislicdes aus den Meistersingern, ein
anmutsvolles Menuett von Kuhlau und die prickelnde
Gavotte von Gosscc zum Vortrage.

An Fräulein Bock hatte er eine feinfühlige Klavier-
begleiterin. Beide Künstler ernteten rauschenden Beifall.

Die Klavierbegleitung zu den Chören besorgte treff-
lich und wirksam Herr Pianist Julius V a r g a . .?.

— (Vilior Parmas dramatische Romanze „Star«
pjesina"» erzielte, wie uns aus Agram gemeldet wird,
bei ihrer vorgestrigen Aufführung im dortigen Landes
theater einen überaus schönen künstlerischen Erfolg. Der
Komponist bildete den Gegenstand herzlicher Ovationen.

** (Kaiser Franz Joseph Iubiliiumstheater.) Gestern
wurde Ibsens Meisterwerk „Gespenster", das den Höhe-
punkt seines Schaffens bildet, aufgeführt und übte dank
einer wirksamen Darstellung tiefen Eindruck auf die leider
nur in bescheidener Zahl erschienenen Zuschauer. Die
Spielleitung führte Herr 5k o p a l mit gewohnter Um-
sicht. Ein ausführlicher Bericht folgt. .>.

- (Las heutige Kirchenkonzert» beginnt pünktlich
um halb 8 Uhr abends und endet um 9 Uhr. Die Karten
sind im Vorverkaufe in der Katholischen Buchhandlung
sowie von 7 Uhr abends weiter an den Kassen in der
Kirchcnlaubc an der Miklo^straße und im Saale an der
Klojterpfortc erhältlich. Das Hauftttor bleibt für den Ein
gang geschlossen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Burenue.

Die Kabinettskrise in I ta l ien.

Rom, 10. März. Der Ministerrat trat heute um
<0 Uhr vormittags zu einer Beratung zusammen, die um
').,11 Uhr beendet war. Der Ministerrat beschloß mit
Rücksicht auf die parlamentarische Lage den Rücktritt des
.Kabinettes. Ministerpräsident Giolitti begab sich um
11 Uhr ins Quirinal, um dem König die Gesamtdemis-
s:on des Kabinettes zu überreichen.

Exzesse der englischen Suffragetten.

London, 9. März. Frau Panlhurst hat heute abend«
in Glasgow eine aufreizende Rebe gehalten. Polizisten
drangen in den Saal ein und stürmten die Tribüne. Nach
harten Kämpfen, in deren Verlauf Schüsse fielen, gelang
es der Polizei, Frau Panlhurst zu verhaften. Mehrere
Personen, darunter auch Polizeibeamte, wurden verletzt.

London, 10. März. Nach Aussagen von Polizei-
bcamten waren die Szenen in der St. Andrew-Hall in
Glasgow bei der Verhaftung der Frau Pankhurft die
wildesten, die sie je bei einer Suffragettendemonstration
erlebten. Die Polizei befand sich im Nachteile, n>eil sie
eine Tribüne zu erstürmen hatte, die mit Stacheldraht
versehen war, der geschickt unter einem Blumenarrange
ment verborgen war. Die Frauen verteidigten sich mit
allem, was zur Hand war. Stühle und andere Gegen-
stände wurden auf die Polizei gefchleudert. Die Polizei
muhte sich endlich mit ihren Knütteln verteidigen, doch
nahmen die Suffragetten den Kampf wütend auf. Zwei
weibliche Ärzte behandelten in einen» Vorzimmer 20 ver-
wundete Frauen. Spater wurde ein Sturm auf die Zen-
tralpolizeistation verflicht. Auch hier kam es zu wilden
Szenen, als die Polizei zu Fuß und zu Pferde die
Menge zerstreute. Frau Panlhurst, die bereits mit dem
Hungerstreik begonnen hat, ist gestern nach London ge-
bracht worden.

London, 10. März. Heute vormittags wurde in der
Nationalgalerie die „Venus" von Velasquez durch einen
Schnitt mit einem kleinen Beil oder einem Messer schwer
beschädigt. Die Täterin, eine Anhängerin des Frauen
stmlmccchtes, wurde verhaftet. Das beschädigte Gemälde
ho' einen Wert von 10.000 Pfund.

Erdbeben.

Konftantinopel, 10. März. Nach den dem Ministe-
rium des Innern zugekommenen amtlichen Meldungen
sind die Städte Pitlis und Ahlat am 6. d. M. von einem
heftigen Erdbeben heimgesucht worden. I n Ahlat stürzten
142 Häufer ein. Auch in anderen Orten richtete das
Erdbeben bedeutenden Schaden an.

Brände.

Bautzen, 10. März. I n einem der umfangreichen Fa-
brilsgebäubc der lithographischen Anstalt und Bunt
papicrfabril Gebrüder Weigarbt brach gegen .'i Uhr früh
Großfcuer aus, das das Gebäude vollständig einäscherte.
Unter den Trümmern wurden die verkohlten Leichen von
fünf Personen, darunter die eines Fabriks- und eines
Pflichtfeucrwehrmannes, aufgefunden. Ein Schornstein-
fegermcister wird vermißt.

Wilna, 10. März. Heute nachts is, ein Holzhaus
niedergebrannt. I n den Flammen sind eine alte Frau
mit ihren zwei Töchtern, drei Schülerinnen und ein jun-
ger Mann ums Leben gekommen.

Ein Ettllßenkampf.

Sacramento (Kalifornien), 1(1. März. Zwischen 300
Sheriffgehilfen und 600 Arbeitslosen vom Verbände der
Industriearbeiter kam es, nachdem General Kelly, der die
Armee der Arbeitslosen führte, und 18 Anhänger wegen
Vllgal'undagc verhaftet worden waren, zu einem heftigen
Kampfe. Die Beamten verlangten, dah die Arbeitslosen
den Platz verlassen. Einige hundert Arbeitslose gehorch-
ten dem Befehle; nur derjenige Teil der Leute, der zum
Verbände der industriellen Arbeiter gehört, bot den Be-
amten Trotz. Die Sheriffgehilfen gingen daraufhin mit
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ihren Ttöcken ffesscn die Arbeitslosen vor und schlugen
alle nieder, welche Widerstand leisteten. Schließlich rich-
tete die Feuerwehr Wasserstrahlen auf die Tumultanten
und zersprengte sie vollends. Viele erlitten Schädelbrüche
und blieben nach dem Kampfe stöhnend auf der Straße
liegen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Meteorol«gische Veobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z KZ W ft ^. zv^^KZ

711 2 U. A 731 0, 12 6! SW. mähig ! Regen !
^"' 9 U. «b. 28 3> 12 5 W. mäßiss ! teilw. heiter l
111 ? u. F. , 2?-6i n 1, SW. schwach ; Regen 11 6

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur betlägt
11 9«. Normale 2'7°.

W i e n . 10. März. Wettervoraussage für den 11. März
für Steiermarl, Kärnten und Kr a i n : Veränderlich, un»
bestimmt, mild. südwestliche mäßige Winde. — Für Ungarn:
Veränderlich, Wind und kühles Wetter zu erwarten, an vielen
Orten Niederschlage.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

« « 1 l). V lä rz . Eger, Industrieller. ,. Gemahlin. Eis.
nen«. — Simonich, Fabrilant, Fiume. — Iombart, Private.
Schloß »lingenfels. Guy«nnet. Ingenieur; Pollak, Prüctl,
ssiischen, «ohn. Fischer. Nsde,: Baar. Klein, «fite., Wien. —
Moosbruqyer, Kfm.. Ousting bei Graz. — Grünwald, s. Ge«
mahlin. Pereles. lkflte.; Doppelhofer. Gregor. Ierzabel. Mauer.
hofer. Nide.. Gruz. — Pehani, l t fm.: llohn, Nsd.; Nomcille,
Techniker. Trieft. — Willim, Rsd.. SchSnlmde. — Tzirtts,
Rsd.. Budapest, - Dentscdmann. Nsd., Warnsdorf. — lkohn.
Novotny, Nsd,, Prag. — Hautzendorfer. Nsd., Greifenburg. —
Bancker, Atlordant, Schwarzach.

Aufruf!
Vor kurzem ist im Cafe Elefant ein Militär-

Schematismus abhanden gekommen. Diejenige
Person, welche demselben besitzt, soll das Buch
sofort riickstellen, da ihr Name bekannt ist,
und derselbe widrigenfalls verlautbart wird ! Das
Buch möge gefälligst beim Portier oder bei der
Kassa im Cafe Elefant abgegeben werden. 1041

Nur für jene Zigarettenraucher, die mit
Rücksicht auf ihre Gosundhoit gerne
täglich 1 bis 2 Heller mehr ausgeben :

„Modiano Clnö Das Teuerste, aber
Specialite" auch das Beste.

Auf ärztliches Anraten sind sowohl
die Hülsen (Antinikotin) als auch die

Blättchen unbedruckt, aber auf jedem Kin-
zelnen ist mit Wasserdruck ersichtlich die Mmnn*^
Schutzmarke und der Name des Fabrikanten ^

816 20 5

Kasino-Glassalon.
Heute, Mittwoch, den 11. März 1914

nur einmaliges Gastspiel der Wiener Tabarin - Gesellschaft

Tango-Soiree
P e p i W e i B , die größte dentBche Komikerin ; Alfred
K r o n a u , Conferencier und Komiker, Gräfin A. v o n
P e r n e g g ; das preisgekrönte Tangopaar Erry und Marry,
1. Rag Time, 2. Le vrai tango argentin, 3. One and Twoftep.
Tanzpaar : 1. Le rnaxniese hrrsilienne, 2. Le dernier valse a
la mode, B. Tango bn'.silienne. Kapellmeister: Wllh. Caads«
998 Eintritt 2 K. Anfang 8 Uhr abends. 4-4
Kartenvorverkawf in der Kasino-Restauration.

Statt jeder besonderen Anzeige.

1-
Betrübten Herzens geben wii' allen ^er>

N'andtcn und Bclanntell die traurige .Nunde,
daß es Gott dein Allmächtigen gefallen hat,
unsere mnigstgcliebte Mutter, bczw. Groß
mutter und Schwiegermutter, die Frau

War. zUMMmc
geborene Demsar

heute um ' / , 3 Uhr nachmittags, versehen mit
den Tröstungen der hl. Religiou, zu sich zu
berufen.

Die irdische Hülle der teuereu Verbli-
chenen wird Donnerstag, den 12. d. M. um
3 Nhr nachmittags feierlich eingesegnet und
aus dem Traucrhausc, Ii,lläsc:lc6ß». L68t»
Nr. 9, auf deu Friedhof zum Hl. Kreuz zur
ewigen Ruhe überführt werden.

Laibach, am 10. März 1914.

Die ticftrauernden Familien:

! Kutscher und Keske.

AktlenkaplUI:

150,000.000 Kronen.
I fMtiKtiei i |»fl«(i ElRliftbOchtr int

{m KMti - Kerrairt; 6awltruii| v«i

KrtKtn , Eikwft« vt i Waoaiala afa.

H öer K. i prw. OesterreichischeR
in Laibach

CreditHnstalt for Handel und M e
Prešerengas8e Nr. 50. «**

Reserven:

95,000.000 Kronen
Kais, Verkiof g. Balatons V M Wort-
papieren: Btrunordrai\ Varwattoac
vai Depnti; Safa-Oapitltii; MUltlf-

Hairatikaotlaiiaa at«.

Korne an der Wiener Börse vom IQ, Harz 1914.
SchluOknre

Gold | Ware
Allp. Staatsschuld.

Pro».
« i <(Mai-Nov.)p.K.4 82-66 8276
c 4% I ,, •, p.U.4 «50 Si-70
* k.st . K.Vjän.-Juliip.K 4 »2-88 «2-7S

l „ ,, p.A.4 «2 88 8276
= 4-S*'0».W.Mot.F«b.AnK.p.K.4-2 #590 86 10
's *•«•/, M M „ ,, P-A.4'2 «8-90 8610
c *-a»/„ ,, 3lIb.Apr.-Okl.p.K.4-2 86— 86 21
3» *•*% „ „ ,. . .p.A.4-2 «6-- Se-SO
LoM«.J.1860saMX)B.ö.W.4 /62« 166t
L©»ev.J.lMOiulOOfl.ö.W.4 442 — ist —
Losev.J.1864iuimifl.ö.W. . . 6W — 690 —
Low v.J. l««4in 60s! Ö.W. . . 3tO — WO —
St.-Doman.-Ps.120fl.3O0 F. 5 — •— — • —

(toterr. Staatsschuld.
»g»t.St*at«8chatzBch.Btsr.K.'J 989A 99 «
Oett.Goldr.stsr.Gold.Kasse. .4 104-26 104.4t

,, ,, ,, p. Arrgt.4 10426 104 4S
OeRt.Rent»i.K.-W.tt!r.p.K.4 8f0t 8916

„ ». •» •" "V-4 fS'— **"*5

4)«»t. Rente i. K.-W. »tenerfr
4I8I8) P- K S3-- 83 20

Oeai. Kenle i. K - W . atenerfr.
(1918) p. U * . . MSJ 831s

••Bt.Inve«t.-Rent.8tsr.p.K.3Vi W«« «"*»
FranzJoMssb.i.Silb.id.S.jöV« /0775 /WC7S
Galii. KarlLudwi(?ab.rd.St.)4 84 8n 86SS
Nordwb.ö.U.BÜdnd.Vb.(d.S.)4 ««•— W —
Radolf8b.i.K.-\V.8tfr.(d.S.)4 Stie 86-in

Y«a SU»t« E. Z»hlanf flbeni.
Elaenbfthii-PrUrlUts-Obllg.

fiöhm. Nordbahn Em. 1882 4 —•— — —
Böhm,We«tb«hnEm.!885. .4 sew t7-€0
Bübm.Westb.Em. 1895i.K. 4 85-90 Sti'90
Fnrd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 9f90 9290

dto. E. im* (d. St.) K. . . 4 «7-60 S8tO
FrajizJo«f»b.E.1884(d.S.)S4 «6-eO «7-80
Ü»lii.KarlLadwigb.(d.St.)S4 *<*fl « « e
L«ib.-ist«inLkb.»0Ou.l0O0fl.4 9278 937t

Schlnfikurs

Gold | Ware
Pro».

Lern.-Czer.-J.E.Irt94(d.S.)K4 86-60 86no
Nordwb., O««t. »00 fl. Silbers 10) — ioi-—

dto. L.A.E. 1903 (d.S.)K3'/, 7960 tO-60
Nordwb., Oent.L.H.aoOfl. S. 5 78tO 79-40

dto.L.B.E. 1908(d.S.)K3Vj 7«*» 7680
dto.E.1885800n.lOOOfl.S.4 «ff/8 87-16

KndolssbahnE.1884(d.S.)S.4 se-ia 8716
Staataeiuenb.-U.üOOF.p. St .3 16460 H67-

dto.Ergz.Netr6O0F.p.St.3 »49 — 36Ü-—
SUdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 «6-8P 86-r,0
üng.-gal.E.E. 1887200Silber4 84-60 S6-r,o

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskas8«n8ch.p.K.4'/j 11760
üng. Rente in Gold. . . p.K. 4 9870 98 90
Ung. Rente i.K.stsr.v.J.1910 4 8140 81-60
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 8140 8160
Unf.Prämien-AnlehenälOOH. 469-— 479—
Ü.Th©i8i-R.n.Siep.Prm.-Ü.4 294— »04—
U . G r n n d e n U a s t R . - O b g . « , W . 4 s v i o S 4 t c

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-b«»rz.Ei8.-L.-A.K.19O24»', 8960 90-60
Wr.Verkehr»anl.-A. verl. K 4 8» 60 8i 6

dto. Em. 1900 verl. K 4 8f7i 84-76
Galiriocheev.J. 1893 verl. K. 4 Xi-tb 84-16
Krain.L. -A.v .J .1888ö.W. .4 - • — #»•—
MähriBcbeav.J.1890v.ö.W.4 9 8 — 96-—
A.d.St.Hnaap.v.J.190Sv.K.4 8V— SV90
Wien (Elek.)v.J . 1900 V. K. 4 81-86 84-86
Wien (Invest.) T.J. 1902 v.K. 4 84-SO 86-90
Wien v. J 1908 v. K 4 84-66 86-66
mi»8.St.A.1906f.lOOKp.U.5 10236 102-8»
Bal.St.-Goldanl.l9O7100K4»/» *«'— « ' —

Pfandbriefe and
Kommunalobligatienen.
Bodenkr.-A. ö s t . , 5 0 j . Ö.W.4 84 76 86-76
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K .4 91-60 94-60
Böbm. Hypothekenbank K.. 5 100 60 - —

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 9Ž- 93-—

SchlufitrorB

Geld | Ware
Pro».

Böhm.Ld.K.-SchBld8ch.&0J.4 ««•— «9-—
dto. dto. 78J.K.4 «7-7« ««-78
dto. E.-Schuldacb.78j.4 «7-78 88-76

üaliz. Akt. Hyp.-Bk 6 90-60 91-to
dto. inh.50J.verl.K.4>/, **•»« 1*'6O

Galiz.LandeBb.51V,J v.K.4«/i si-26 S2-7A
dto.K.-Obl.III.Em.42j.4Vi 90'76 91'™

Igtr. Bodenkr.-A. 36 J. Ö.W. 5 99 20 100 «
Istr.K.-Kr.-A.i.02V,J.T.K.4»/i 9 0 « ' 9 / ö 0

Mähr. Hypoth.-B. Ö.W. u.K.4 **— * » -
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 96-76 9Ö78
Oest. Hyp. Bank i. ftO J. verl. 4 « B « *«"•*•
Oe8t.-nnK .Bank50J.v.ö.W.4 91-60 92-60

dto. 50 J. V. K 4 91-60 92-S6
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4V, 9t-60 92-60
Comr7.bk.,PeBt.Ung.41J.4i/: «J« 9* *«

dto. Com.O.i. 60V.J. K4'/ , 84— 86-
Herm.B.-K.-A.i .50J.v.K4'/ , *»<»•«> 9 ! t 0

Spark.Innorst.Bnd.i.5Oj.K4i/t 9 0 e 0 9r6C

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4«/» 8t — *«' - -
Spark.V.P.Vat.C.O.K. . 4V, W W 01")s

Ung. Hyp.-B. inPestK . . *Vi 90s0 Svb0

dto.Kom.-Scb.i.5Oj.T.K4Vi 93 - 94-

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.1889rd.S.)S.4 ««-«O 84-SO

dto. Em. 1 9 0 8 K ^ d . S . ) . . . 4 12*6 88-»6
Lemb.-Czer.-J.E.18848OOS.8.6 18-- 79"~

dto. 8 0 0 S 4 8» 28 ««
Staatseinenb.-Geaoll. E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 81— 8'--
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2'8 ***'— 244'-
UnterkrainerI3.(d.S.)Ö.W. .4 —— ~'~

Diverse Lose.
Bodenkr.Ö8t.E.1880al00fl.3X ***'*'> 29t6°

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . .3X**>— Xb4'~
Hypoth.-B.ung.Präm.-Scbv.

ä 100 « . . . . 4 tir- t»7 -
Serb. Prümien-Anl. a 100 Kr. 2 tW— "*••—
8ud..Ba8ilica(Donib.);<fl.ö.W. *«>• 78 *O-je

Schlußkura

Geld p W are

CMd.-Aiist.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 47t-— 482 —
liaibach.Präm.-Anl.aon.ö.W. e o — «»•—
RotenKrouz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 82— «fl —

(lettoung. G.v. . . 5 fl. Ö.W. 3/-7Ö »f7b
TDrk.E.-A.,Pr.O.4OOFr.p.K. 226-60 228-60
Wiener KommanaJ-Loie vom

Jahre 1874 . . . . lOOn.fl.W. 46»-— 419-
GewinntKch. der 3% I'r.-Sch.

derBod.-Cred.-Anat. E.1880 «6-7» J9-76
liewinetach. der 8°/0 Pr.-Soh.

derBod.-Cred.-An8t.E. 188» GO- 64 —
Gewinatsch. der 4°/« Pr.-Sch.

der ang. Hypotheken-Bank Z4-— 2$- —

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. 500 II. C. M. /25«— 1266, -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6040-— 6070-
Lloyd, Ö8terr 400 K 623— 6S6 —
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 7/0-so 7//-ao
ßüdbahn-G. p. U. . . . 500 Frs. tO8 — tO4-

Rank-Aktien.
Anglo-osterr.Bank]20fl. 19 K »48-26 »44-21
Bankver.,Wr.p. U.2O0fl.80 „ 694 60 8«.v«0
Bod.-C.-A.aIlg.ö8t.SOOK57 „ I24v— 1249- -
Credit-Anst. p. U. 320K 83 ,, ««775 6S4-76
Credit-B, ung. alig. 200 fl. 45 „ 843-- 844 —
Eskompteb. steier. 200 ü. 82 ,, 662— 884 —
Eskompte-G..n. Ö.400K40 ,, 781-— 784 —
Ländorb.,ÖBt.p. U.200Q.30 ,, 820-60 « 3 / s o
Laibachor Kreditb. 400 K 25 „ 406— 407-—
OeHt.nngar. B . 1400 K 120 ,, 1966— / s e < -
Unionbankp.U. . . 200 fl. 83 ,, eos-to Ü09-60
Yerkebrabank,allg.l4Ofl.2O,, »70-60 t/i-so
ZimoBten. banka ioof l .15 , , J/«'iO 277-60

Indostrie-Aktien.
Berg- n. Htlttw.-G.. öet. 400 K till — 1321-—
Hirtenber(fP.,Z. n.M.F. 4O0K /*«7-— 149»--
Königiih.Zeinent-Fabrik 400 K 124— »»0 —
LengenfeldorP.-CA.-G. 260 K 6»-— 71-30

Schluflkurg

OoldJ WBre

Montangei., öaterr.-alp. 100(1. S4f!ü 84216
PerlmooBer h. K. u. P. 100 sl. 482-— 4Hf—
Präger Etaenind.-GeBell. 500 K Z616- 26M-—
Hunamar.--Salgö-Tiirj. 100 fl <J6»-— SV4'—
äalgo-Tarj Stk.-B. . . . IOOB. 732- 72fl-.̂ 0
Skodawerke A.-G. Pila. 200 K 77J-— 77« —
Waffon-F.G., öaterr. . . lOflfl. 9a«-— 944-—
Weißensols Stahlw.A.-G.BOOK 7»n— 7*Ö-—
WesU). Bergbau-A.-G. 100 0. 9»6- 439-—

Derisea.
Knrxe SIchien and Scheck«:

Deutsche Bankplätze \\l60 117 «ß
ItalieniBche Bankplätze . . . . 9502-" «&•;;>•
London 24 c:7n HM7C
pari« H-27» 16 •42»'

Valaten.
Münzdukaten ir»8 iV4t
8O-Fraiic8-Stücko 1BC< \\Q*
20-Mark-.Stücke 2164 29-69
Deutsche Reiehabanknoten . . 117"«» 117*73
Italienische Banknoten 96-- 9620
Rubel-Noten 263«r» JM GP*

Lokalpapiere
nafhfrlvatnotler.d. Filialed.
K.K.priv.Oevt. Credit-AasUlt.
Braueroi Union Akt. 200 K 336— 24t —
Hotel Union „ 500,, 0 -•— — -
Krain. Banges. „ 200,, 12 K 206- gif-.

„ Indnatrie,, aO0,,20K »96- «/»•_.
Untcrkrain. St .Akt. 100 fl. 0 — - - • _ .

Banktinafufi 4 ) / , ' / ,

Die Notierang aamtlicher Aktion und der
„Diversen Lose" versteht aieb per Stflck.

Amtsblatt.
1024 Št. 142

Razglas
o razgrnitvi naerta o nadrobni razdelbi skupnih
zemljišč posestnikor iz Gozda in Srednjega rrha.

Načrt o nadrobni razdelbi T katastralni
obeini Gozd ležečih, pod vlož. št. 60, 74, 73, 59
in 67 vpisanih zemljišč bode na podstayi § 96
zakona z dne 26. oktobra 1887, dež. zak. štev.
2 ex 1888, od dne 19. marca 1914 do TŠtetega
due 1. aprila 1914 v obČinskem uradu v Kranjski-
gori razgrnjen na vpogled vsem ndeležencem.

NaÖrtova obmejitev s kolci na mestu sameni
se je deloma že vrSila, deloma se bo yräila dne
20. marca 1914.

Načrt se bode dne 30. marca 1914 v Caau od
10. do 12. ure dopoldne • občinskem uradu T
KranjBkigori poiasnierÄl.

To se daje splošno na znanje s pozivom, da
morajo neposredno, kakor tudi posredno udelo-
ženi 8voje ugovore zoper ta načrt v 30 dneb, od
prvega dneva razgrnitve dalje, t. j o d dne 19. marca
1914 do dne 17. aprila 1914 pri krajnem komisarju
vložiti pismeno ali dati ustno na zapisnik.

Ljubljana, dne 6. marca 1914.

C. kr. krajni komisar za agrarake operaeije :

L. S. Vrtačnik 1. r.

Z. 142

Edikt,
betreffend die Auflegung des Planes über die Tpezial«
teilung der Gemeinschaftsgründe der Insassen aus Wald

und Mitterberg.
Der Plan über die Spezialteilung der in der Kata<

stralgemeinde Wald liegenden, »inter der Grundb. Einl.
Z. 60, 74, 73, 59 und 47 eingetragenen Gründe wird

gemäß 6 96 des Gesetzes vom 26. Oktober 1887, L.
O. Vl. Nr. 2 «1 1888, vom 19. März 1914 bis zum
I.Apri l N i l 4 eiuschlleßlich beimGemeiudcamte inttronau
zur Einsicht aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und Stelle
hat bereits teilweise schon stattgefunden, bezw. wird am
2«. März 1914 stattfinden.

Die Erläuterung des Planes wird am 30. März
1914 in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittag« beim
Gemeindeamte in Kronau erfolgen.

Dies wird mit der Aufforderung luudgemacht, baß
sowohl die unmittelbar als die mittelbar Beteiligten ihre
Einwendungen gegen diesen Plan binnen 30 Tagen, vom
ersten Tage der Auflegung an gerechnet, d. i. vom 19. März
1914 bis zum 17. April 1914 bei dem Lolallommissär
schriftlich zu überreichen oder mündlich zu Protokoll zu
geben haben.

Laibach, am Y.März 1914.

K. l. Lolallommissär für agrarische Operationen 1
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Kundmachung.
I n der Männerstrafanstalt i» Graz konnllt die

stelle des Hausarztes in der IX. Nangsklasse zur Be<
etzullg.

Gesuche bis

:: 1. M ä r z I !> I 4

ln die k. l. Oberstaatsanwaltschaft Graz.

K. f. Oberftaatsanwaltschaft Graz
am ?. März 1914.

1 0 3 7 C III 76/14/4

Oklic.
Zoper odsotnega M ihovilo Matutinovič, trgovca

Y /aoBtrogu v Dalmaciji, 8 e je podala pri c. kr.

okrajni sodniji v Ljubljani po tvrdki Rosmann &
Tschurn • Ljubljani tožba zaradi 135 K 85 h s pp.

Na podstavi tožbe se narok za ustno sporno
razpravo določi na

16. s u š c a 1914

dopoldne ob 10. uri r izbi St. 38.

V obrarabo pravic Mihorila Matutinovič skrb-
nikora postavljeni gospod Martin Burja, c. kr.
sodni nadoficijal v p. v Ljubljani bo zastopal to-
ženca toliko časa, dokler se ta ali ne oglasi pri
8odniji ali ne imenujo pooblaščenca.

C. kr. okrajna Bodnija T Ljubljani, odd. III.,
dne r>. sušca 1914.

1012 0 34I/I3/5

Edilt.
Wider de„ abwesenden Jakob Greisch, Besitzer in

Obcrtiefenbach vir. 3, wurde von Margaretha Stamps!,
Besitzerin in Inlauf Nr. I I durch Dr, Moritz Kar-
nitschnig, l. k. Notar in Gottschee, wegen 1000 X einr
Klage angebracht.

Die Tagsatzlmg wurde für

20. M ä r z 1914

vorm. 9 Uhr, Zimmer Nr. 3, anberaumt.
Der zur Wahrung der Rechte des Beklagten zum

Kurator bestellte Oberoffizial Anton Ionke in Gottschee
wird ihn so lange vertreten, bis er entweder sich bei
Gerichte meldet, oder einen Bevollmächtigten namhaft macht.

K. l. Bezirksgericht Gottschee, Abteilung I I . , am
4. März 1914.

St. 4421. '
^ 960 3-2

Kazpis ustanov za invalide.
vsako p o ^ T n a ^ e T 1 J U b l j a n 8 k i j° o d d a t i š e 8 t m e s t kranjskega invalidskega zaklada,

dalje p o S ^ v t o i l ^ Ä ™ 1 1 TVs™1"0 K r a n j c i ' k i 80 r ™a o d *• J a n u a r J a im- l

straznfeetrarLlZf „a s o i l S i H r i ^*""1*0?1!?1» i n 8iCOr m°* j e °d n a r e d n i k a a l i

Prošnji je prilSžiti : P t e r e m k ° h O r 0 Ž J u a "tri j 8 ke vojske.
1.) rojstni list,

Tsled v o i f f Ž h S b e r j e U e Z m ° ' n 0 8 t z a ^ s I » ž e k nastala r času od 1. januarja 1848 dalje

T a l i d 8 k e m 8
S

P t a n t a l O d O b r e g a ^ 6 " 3 * ^ 0 m e d Č M O m v 0 J a « k e 8 l u ž b e - k a kor tudi T in-

p o d p i i A A t o ^ B S ^ o ^ S ^ tUdi n CP r e m 0 Ž n O B t i 0Dih °'eb' k i * d 0

^t^sjastoi^ *•* i- i d 8ko
-e ,ploS K bS^rlto? ° natank° o d » o ^ a l « v " m *•« POSojem,

Prosnjo jo vlagati
WT* flo vštetega 10. aprila 1914 - ^ p |

pri m»UK»n magistrat» lj«blj«,.k«n, oziroma pri pristojnem c. kr. okrajnem glavar,tvu.

3^estrLi mag-istrsit lj-u.TDljarLsfeI
dne 2. marca 1914.

Z. 4421. ~*

Anssclireitas m InvaliflenstistnnflBii.
foDdC. i t t r S l Ä r t ^ b u i T g ' 8 " ^ 8eCh8 P l t o "eS kra iDiMl'e" I»"1"1«-

oder Wachtmeister ibwärta »J i l f g ^ e n , u. zw. Mannschaften vom Feldwebel
reichischen S e s ang lh?rt 'haben g n ^ I m m e r e ' D e r Waffengattung des ö.ter-

Dem Gesuche ist beizulegen :
1.) der Geburtsschein,

entstanden6 Ä l 2 h d g k e i ; f O l g e M i l i t ä r d --t le istung in der Zeit «t 1. Jänner 1848

InTalide^sttde!61181118 ***" ^ ^ ̂ ^ ^™* d " MUitardi«n.t.eit al. auch i»
inögeJii*^^^^^^ Vermögenslosigkeit sowie auch der Ver-
rechtlich verpflichte! wären ' a l l e n f a l l S ûr Unterstützung de» Bittstellers

zuge - ^ i ^ i n S S Ä ^ ' i s ; r8
ufrnean.; obpr B:^i-r ̂ ^ i m ̂

welchem Ausmaße. g ' ' d e s a r a n a l e n ^atentalgenusses steht »nd in
Oeaaohe, die sämtllohen voraneeführtAn r***,

•ntipreohen, bleiben nnberüok.lohtllt B«*la8nmgren nloht genau
Die Gesuche Bind "

W * bis inklusive 10. April 1914 -mm
boim Stadtmagistrate Laibach, bezw. bei der zuständigen k k H « ^ ^«inzubringen. *uB«iuuigen K. JC. Hezirkshauptmannschaft

3tac3.tma,gristrat X^ai-ba-clx
_ _ ^ ^ ^ am 2. März 1914.

Oat seelen- und gemlltvillste aller HausinstrumMte:

Harmoniums
8pez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis tot.
4stimm. zu spielende Instrum. Katalog gratis.

Aloys Maler, Kgl. Hofl., Fulda.
7 0 0 0 Harmoniums in allen Teilen der
»\J\J\J W e l t gjn g e B ijjr eigene» Lob.

P i a n n Q * besonders billige HauB-In-
I i Q l l U d . strumente zu 435 u. 516 M.

3892 26-20

M i Wol l
beßtehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu-
gehör im III. Stock ht an eine ruhige Partei

zum Maitermine Zidotska ulica Nr. 1
• jzuL vermieten. •

Anfrage im I. Stock. 980 6—2

TjJeim Smfaufe verschiedener Manufaktur-
*J waren bissen sich gef. an die Jirma

4»^ 104-10 _ ,

3^ wenden.
£ngros und detail/ ^ner^annr billige Preise!

Echte Brünner Stoffe
Frühjahrs- und Sommersaison 1914,

Ein Kupon Mtr. 3*10 lang, i l Knpon 7 Kronen
kompletten Herrenanzug | g P ^ ™ Kro«.
(Rock, Hose und Gilet) gebend, | \ K o p o n 1 7 Krone«

kostet nur \ j Kupon 20 Kronen
Ein Kupon zu schwarzem Salonanzur 2 0 K sow.tt Über/ieherstofk,
Tonristenloden, SeidpnkamTn îirnp, Dtmenkleiderstofte versendet zu
Tabriksprelgen die als reel a. solid beitbekannteTuclifabriks-Niederlag«

Siegel-Imhof in Brunn
Mutter gratis und franke.

Die Vorteile der Privatkundschaft, Stoffe direkt bei
der Firma Siegel-Imhof am Fabriksorte zu be-
stellen, sind bedeutend. Fixe billigste Preise. Grotte
Auswahl. Mustergetreue, aufmerksamste Ausfühnmf

auch kleiner Aufträge, in ganz frischer Ware.

Ooeben beginnt zu erscheinen:

"Peter Mosegger
Gesammelte Merke
Vom Verfasser neubearbeitete und ncueingete'llts Nubgabs

I. Nbteilung in 10 Bänden
, . ^)cdor Ä^and gebunden K r ^ r l c n ^ D

? n ^aldpc-rgaln^nt . . . . . Äron?n ".30 tzD»

Vie gewaltig«? Lebensarbeit de^ vol?L>tüm-
lichsten deutschen Dichters wird bier end-
gültig in einer nach Inhalt , "preis und Nuk»-
stattung wahrhaft l/lajsischen Form gebotcu

^ W l V ' P ^ ^ l Verlag ^3.StaacLmann,Leipzig
V« l>«,led«n durch:̂  »

) g . v. Aleinmayr sc Fco. Vambergs Buchhandlung
! i?< taibach, Rongreßplatz ^lr. 2.

—— ^'

Wer 12 verschiedene Erdair Ali C-Anzeigen awaehneidet und
9«—mwdt eimendet, erhält einen gtmzm Satz von 25 &dal
ABC-Kfhuitlermorkm in farbenprächtiger Ausführung v<m

der Erdöl-Fabrik in Wien, 111., Petrusgatse. 4049
i Verkaufskontor für die Alpenländer: A. Pečevnik in Laibach.
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Anton Stacul
Laibach

empfiehlt bestens die vorzügliche
i7, Champagnermarke 10_8

KliBli tely im rni .
Franz Kunavar
Steinmetzmeister in Laibach
(Zentralfriedhof z. Heil. Kreuz)

empfiehlt 875 10-3

sein großes Lager verschiedener

Grabmonumente
aus schwerem Granit und Mar-
mor. Herstellung komplet.
Grüfte und Wandmonu-
mente. Photographien auf

Grabmonumente werden
billigst besorgt.

Solide Ausführung! Billige Preise\j

^ Für Domänen- und Gutsbescher. W
26 deren Zeamte. Juristen etc. ein M
M unentbehrliches such! W

Zoeben erschien:

Mterbeamtengeseh.
Gesetz über den Dienstvertrag

der in land- und forstwirtschaftliche» Betrieben zu Diensten höherer
Art angestellten Personen.

Wtt Erläuterungen auf Grund der Materialien und der Uecht-
sprechnng. nebst Anhang, enth. da« Oandlnngsgehilsengeseh

herausgegeben »on

Dr. Kiegmuud Grünberg.
Preis brusch. Kronen 2 2ft. gebunden Kronen 3 —

Vorstehende Ausgabe bringt außer dem Vesetze«tevt auch »ahl-
reiche Er läu te rungen auf Grund der Materialien und der

Kechtsprechnng.

Worriitig in der Buchhandlung

Jg. V. Kleinmayr H Fed. Kamberg in ßaibach.
621 11-N

| Die Vertretung far den Vertrieb nmerer bestbekannten

, = Puch-Fahrräder=
wurde In dleier Saison von der Firma

) I G N . V O K , Spezial-Nähmaschinengeschäft
t I V ^ Laibach, Sodna ulica 7 ~^p|
7 übernommen. 991 3—2

) Puchwerke-Aktiengesellschaft. Graz.

Samotok
echter Traubensaft von Sabbioncello

rot und weiß. 920 5-3
Besonders empfohlen für Kranke.

M. Žerjav. Streliška ulica 32,
Berta Sevar. Sv. Jakoba trg.

Damenschneiderin

leopolie S t f
Laibach, Poljanska cesta 6 (Institut Hutti-HanB)
empfiehlt gich den 1». T. Damon zur Anfer-
tigung von Frühjahrstoiletten. Prompte
und solide Bedienung. 92!) 3—3

Infolge Todesfalles werden
4 schöne

Bauparzellen
die an der ElisabethstraBe liegen, unter

den günstigsten Zahlungsbedingungen

verkauft.
Nähere Auskünfte bei Frau Rosa

Dr. Qallatla, Poljanska oesta Nr. 18,
I. StOok. 964 «-2-

•\\Y\\Y\\\\\X\YX\YYXXY\\Y»

| Pfarrer Nicolich |
£ in St. Lucia bei Albona j
% wurde durch die p

\ Magen-Tinktur \
£ des Apothekers Piccoli g
£ in Laibach, Wiener Straße, i
*J Ton einem Magenübel befreit, welches ^
st ihn durch 9 Jahre gequält hatte. 0

£ 1 Fläschchen 20 Heller. £
0 Auswärtige Aufträge werden prompt 0
£ vom Apotheker Ploooli In Lalbaoh *J
J erledigt. 894 10—1 5

#\YYYY\YYYYY\YYYYYY\\Y\\\O

Das sthönste
Gesicht-

wird durch Wind und Kälte rot und häßlich
Das Beste gegen aufgesprungene, rote,

.^^^fe. rissige, rauhe
^ ^ ^ ^ k Haut Is'

KaZbella
die nichtfettende Hautcreme
WcUbervdtimt xur Haut- u n d

SchßnheUspflcffo.
Min ¥or*u£h überraschst

Tube 30, 80 und 150 h ^
Dazu Kombella-Seife, die rg
mildeste Seife der Welt. Stück 70 h '

Ferner: KombeUa-Schnupfencrime 40 k —
rro»tcržme 40 h / Fußschweißcrcme SO k i

Neu! Kombella-Shampoon-Eier o
1 I:i für 2 Kopfwäschen 35 k

Zu haben bei: B. Čvančara,
Drogerie, Laibach.

Kontoristin
gleichzeitig aucli Verkünlerin

per 15. März gesucht.
Offerte nebst Zeugnisabschriften

an JLiliörf'uhrik ScbaMtiau
Stroh, Kl age ii fart. i026 2—1

I^^Svrup. SorsoporUlo^jf
^m *~ CMBpaa . ^ |

E^Anker-UBimeiit Ä S
I CrMUfürAaker^tia^xpcOtf/
K SefeMnttUlMHJt Q n t t N | * i

I ^ ^ ^ Flache K —JO, MOL 1,—+ ^f

Anhcr-Schwcfct-Sölbc <

l TUftlXW I

rx^vjw»*» u « ODI«««, U M ^ . P ^ \J&k

Verlag des Bibliographischen Instituts in Ccipzig und Wien

Geographischer Bilderaflas
aller sänder der £rde

Herausgegeben oon Prof. Dr. Hans JTIeyer und Dr. W. Gcrbing

erster Teil: Deutschland in 250 Bildern
zusammengestellt und erläutert oon Dr. Walter Gerbing

In Celnen gebunden 2 tttark 75 Pf.

Ausführliche illuttrkrte Prospekte find hoftenfrei zu beziehen durch:
lg. u. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung, Caibach,

Kongrefjplal3 Hr. 2.

5 trumpfe und sonstige S^ic^warcn, weiters
Wäsche, rfrägen, Manschetten u. Krawatten

sind am billigsten $u haben im Spezialgeschäfte

^, & <£ Skaberne
Grosse Auswahl/ $l

10 solide tfedienungf
D r u c k u n d V e r l a g » o n I , . ». K l « i n m « y r H F e b . V a m b e r g .


